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hört, ſchreibt man der „Köln. 3.“ aus Bern, dieſe 
Puncte vielfeitig als annehmbar bezeichnen, der Bun⸗ 
desrath ſelbſt, hat ſich noch nicht darüber ausgeſpro⸗ 
chen, ſondern vorerſt nach Anhörung des von Doctor 
Kern erſtatteten Berichtes den Gegenſtand dem diplo⸗ 
matiſchen Departement zur Begutachtung überwiefen, 
Mittlerweile wird auch die Anſicht der Neuenburgiſchen 
Regierung eingeholt. Die Conferenz hat gegenüber dem 
preußiſchen und dem ſchweizeriſchen Bevollmächtigten 
die Erwartung ausgesprochen, daß die betreffenden Re⸗ 
gierungen ihnen die zur Ertheilung einer definitiven 
An enforderliche Vollmacht innerhalb vier⸗ 
zehn Tage geben möchten, damit die Conferenz ihre 
Schluß Verhandlungen in der erſten Woche des kom⸗ 
menden Monats Mai aufnehmen könne. 

In der geſtrigen Sitzung des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes dürfte N; in der Holſtein⸗Lauenbarger 
e von den Herren v. Below und 


den Verträgen bervorgingen, gegen Defterreich zu er⸗ 
füllen entſchloſſen fei. Der Graf Buol fügt hinzu: 
„Es bleibt uns hinfort nichts übrig, als von der Zeit 
die Löſung der Frage zu erwarten und zu ſehen, ob 
die Haltung des Turiner Cabinets ſich der Art verän⸗ 
dern werde, daß es uns erlaubt iſt, regelmäßige diplo⸗ 
matiſche Verbindungen mit ihm zu unterhalten.“ — 
In einem früheren Schreiben hieß es über dieſe An⸗ 
gelegenheit, daß die Weſtmächte in dieſem Au enblicke 
Sardinien zu der officiellen Erklärung zu bewegen 
ſuchen, es wolle allen ſeinen aus den Verträgen her⸗ 
vorgehenden Verbindlichkeiten gegen Oeſterreich nach⸗ 
kommen. Die ſardiniſche Regierung hätte demnach nur 
das in officieller Form zu wiederholen, was in dem 
Privatſchreiben des Grafen Cavour enthalten war. 

Der engliſche Geſandte in Paris, Lord Cowley, 
wird, wie der Pariſer Correſpondent der H. B.⸗H. 
ſchreibt, Paris in dieſen Tagen verlaſſen und erſt nach 
der Abreiſe des Großfürſten Conſtantin wieder dahin 
zurückkehren. 

Die neue amerikaniſche Regierung ſoll als Erſatz 
für die ihr angemuthete Aufhebung des Kaperweſens 
verlangen, nicht nur daß die Kriegsschiffe ſich ebenfalls 
der Wegnahme von Kauffahrern enthalten, ſondern 
auch, daß fortan alle Blokaden von Häfen und Kü⸗ 
ſten als völkerrechtlich unzuläſſig erklärt werden. 

Nach der New⸗Yorker „Neuen Zeit“ wird der wie 
pen telegraphiſch gemeldet zum Geſandten in China 

erufene Herr W. B. Reed dieſen Poſten nicht an⸗ 
nehmen. Reed iſt Advocat, und gilt als die erſte juri⸗ 
ſtiſche Autorität in Handelsſachen. 


Wien, 28. April. Die Euphratbahn!. 
Eine Stunde nördlich von Bagdad, am linken Ufer 
des Tigris, liegt eine Stadt, die ich nur auf der neue⸗ 
ſten Ritter ſchen Karte der Euphrat⸗Tigris⸗Länder ges 
funden habe, die aber gleichwohl ihre 35,000 Einwoh⸗ 
ner zählt. Die Türken nennen ſie Mmam⸗Muſſa, die 
Perſer Kaſemin. Sie iſt faſt ausſchließlich von Per⸗ 
fern bewohnt, und gleichſam der Sammelplatz der vielen 
nach dem Wallfahrtsort derſelben, Meſched Ali, zie⸗ 
henden Pilger. Bagdad ſelbſt ſuchen ſie möglichſt zu 
vermeiden, weil fie als Schüten von den daſelbſt woh⸗ 
nenden Sunniten verhöhnt und nicht ſelten thätlich 
mißhandelt werden. Das Dſcheſireh weſtlich und ſüd⸗ 
lich von Bagdad iſt auf den Karten von einer Menge 
Gewäſſer durchſchnitten, die aber ſämmtlich nicht mehr 
eriftiren, und ſelbſt der dicht bei Bagdad angegebene 
mehre Meilen lange und breite See, der den Aufent⸗ 
halt in jener Stadt ſo ſehr ungeſund machte, iſt ver⸗ 
ſchwunden, ſeit der thätige Gouverneur der Provinz, 
Reſchid Paſcha, ihm den Zufluß vom Euphrat abge⸗ 
ſchnitten, und dadurch die gefährlichen Miasmen jener 
Gegend beſeitiget hat. Noch weiter ſüdlich treffen wir 
am Euphrat auf die Ruinen von Babylon, die Stadt 
Hilleh und den Hindijaſee, und endlich zwiſchen dieſem 
und dem See Rumahye auf einen überaus fruchtba⸗ 
ren und völlig bebauten Landſtrich, der Reis, Gerſte 
und Weizen in üppiger Fülle hervorbringt, die wahre 
Kornkammer der ganzen Provinz, um derentwillen Re⸗ 


ſchid Paſcha hauptſächlich eine Dampfſchifffahrt auf 


welche etwa ein dritter, bei obgenanntem Vertrage 
unbetheiligter Staat für die Communication zwiſchen 
Nordſee oder Elbe und Oſtſee von Dänemark erhalten 
wird. Die Ratificationen dieſes Uebereinkommens ſollen 
binnen ſpäteſtens drei Wochen in Kopenhagen ausge⸗ 
tauſcht werden. 

In Gotha iſt Se. k. Hoheit der Prinz Alfred 
von Großbritannien der künftige Regierungsnachfolger 
Se. Hoh. des Herzogs am 26. d. zu Beſuch eingetroffen. 

In der zweiten Kammer der Abgeordneten des 
Kurfürſtenthums Heſſen bildete am 24. ein Antrag 
die Beſchränkung der Juden beim Erwerb von Grund⸗ 
eigenthum betreffend“ den Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung. Der berichtende Ausſchuß hatte keineswegs die von 
dem Antragſteller geſchilderten Mißſtände in Abrede 
geſtellt, vielmehr das Bild des von den Juden auf 
die Güterzertrümmerung gerichteten verderblichen Ein⸗ 
fluſſes mit einer Menge dem Leben entnommenen Ein⸗ 
zelheiten bereichert, ohne aber deshalb zu einem andern 
Antrag als dem auf Uebergang zur Tagesordnung zu 
gelangen. Der ursprüngliche Antragſteler entwickelte 
mit großem Eifer ſeine Gründe, welche auf den Vor⸗ 
ſchlag hinausliefen: „den Juden den Erwerb von 
Grundeigenthum nur unter der Bedingung der Selbſt⸗ 
bewirthſchaftung und der Beſchränkung des Wieder⸗ 
verkaufs während einer Reihe von Jahren“ zu geſtatten 
und daneben durch angemeſſene Beſtrafung gegen Ueber⸗ 
tretung dieſer Beſtimmungen einzuſchreiten. Ein der⸗ 
artiges Geſetz werde kein wohlerworbenes Recht ver⸗ 
letzen, indem den Iſraeliten durch das Emancipations⸗ 
geſetz die Gleichheit mit den übrigen Unterthanen nur 
unter der Vorausſetzung gleichen Verhaltens ertheilt 
ſei. Wer a aber auf den Ruin der Ae ehr durch 
Güterzertrümmerung binarbeite, der übe kein Recht 
aus, ſondern mache ſich des Mißbrauchs ſchuldig, und 
dieſem müſſe geſteuert werden. Die Kammer ging 
zur Tagesordnung über. 

Das Zerwürfniß zwiſchen Oeſterreich und 
Sardinien wurde in Parifer Briefen als feiner Aus⸗ 
gleichung nahe geſchildert. Der Streit lag überhaupt 
von allem Anfang ſo, daß es nur auf den guten Wil⸗ 
len der ſardiniſchen Regierung ankam, der Stimme des 
Rechts und der Billigkeit Gehör zu geben. Jetzt lie⸗ 
gen mindeſtens Andeutungen über dieſe Geneigtheit vor. 
Wir haben ſ. 3. eines Rundſchreibens des Grafen 
Buol erwähnt, in welchem die Abberufung der Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft aus Turin ausführlicher be⸗ 
gründet wurde. Dieſes Rundschreiben iſt vom 2. April 
und berichtet, wie der „N. P. 3.“ aus Paris geſchrie⸗ 
ben wird, vorzugsweiſe über die letzte Unterredung zwi⸗ 
ſchen dem Grafen Buol und dem Sardiniſchen Ge⸗ 
ſandten in Wien, Marcheſe Cantono. Nach der Ana: 
lyſe, welche dem erwähnten Blatte von dem fraglichen 
Rundſchreiben gegeben wird, ſagt Graf Buol darin 
u. A., daß auf ſeine Bemerkung, er bedauere es, daß 
er keine befriedigende Antwort in Betreff ſeiner ſpeciel⸗ 
len Beſchwerden in der Note vom 16. März erhalten 
habe, der Sardiniſche Geſandte ihm einen Privat⸗ 
brief des Grafen Cavour überreichte, in welchem die⸗ 
fer, ohne ſich über irgend ein Detail zu verbreiten, ver⸗ 
fihert, daß Sardinien alle Verpflichtungen, die aus 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben dem Gabriel Freiherrn 
v. Pronay die Würde eines k. k. Kämmerers allergnädigſt zu 
verleihen geruht. a 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
chliefung vom 27. April l. J. den Trieſter Oberlandesgerichts⸗ 
rath Freiherrn Karl Codelli v. Fahnenfeld, zum Präſes des 
Komitatsgerichtes Fiume allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hak die Stelle eines 
zweiten Skriptors an der Wiener k. k. Univerſitäts⸗Bibliothek dem 
Amanuenſis dieſer Bibliothek, Dr. der Philoſophie, Friedrich 
Leithe, verliehen. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat eine am Gym⸗ 
naſium zu Salzburg erledigte Lehrerſtelle dem Gymnaſiallehrer 
zu Görz, Karl Hafele, verliehen. 

Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſter den Stuhlrichteramts⸗Adjunkten Karl Bekeſſy 
zum Stuhlrichter bei einem gemiſchten Stuhlrichteramte im Groß⸗ 
wardeiner Verwaltungsgebiete ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat dem Vorſteher des gemiſchten Bezirks, 
amtes in Gabel, Eduard Peutlſchmid, eine Ratheſtelle bei 
dem Kreisgerichte in Eger verliehen. 

Der a ve hat den Zloczower Staatsanwalts Sub · 
ftituten Dr. Michael Trusz zum Kreisgerichtsrathe und Staats⸗ 
anwalte in Tarnopol ernannt. l 

Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Gerichts⸗Adfunkten 
des Landesgerichtes Agram, Johann Hozhevar, zum definiti⸗ 
ven Gerichtsadjunkten unter Belaſſung an feinem jetzigen Dienft- 
orte zu ernennen befunden. 

Der Juſtizminiſter hat den Stuhlrichteramts⸗Actuar zu 
Szanto, Stephan Major, zum Gerichtsadjunkten bei dem 
Fomitalsgerichte zu S. A. Uihely, und den Stuhlrichteramts⸗ 
Aetuar zu Mislye, Andreas Toma, zum Gerichtsadjunkten bei 
dem Komitatsgerichte zu Bereghszasz, dann den proviſoriſchen 
Gerichtsad junkten Franz Klug zum definitiven Gerichtsadjunkten 
mit Belafiung an feinem jetzigen Dienſtorte ernannt. 


Dr. 1010 gestellte Ne 

„die Königliche Staate memerung zu erſuchen, daß ſte in Ge⸗ 
meinſ aft Br 0 deutſchen Verbündeten bie ei Ford kräf⸗ 
tigſt fortſetzen möge, um die im deutſchen Bundes⸗Rechte begrün⸗ 
deten Garantien für die Saß en des Landes und der Unter⸗ 
thanen in jedem Bundes⸗Staate zu Gunſten der unter der Krone 
von Danemark nrg zum deutſchen Bunde gehörigen Lande 
(Holſtein und Lauenburg) zur Wirkſamkeit zu bringen“ 


mit überwiegender Majorität angenommen worden ſein. 
u der betreffenden Ausſchußſitzung hatte der Herr 
Miniterpräftbent BEE 0 e erklärt, er 
m age nicht entgegen, erkenne vielmehr 
de dwohlmeinende Abſicht 2 5 ſo mehr an, als 8 
Antrag dem bisher befolgten Gange der von der Staats⸗ 
regierung befolgten Politik ſich anſchließe. Dieſe An⸗ 
0 eit müſſe jedoch mit Zartheit behandelt werden, 
da die diplomatiſchen Verhandlungen ſich noch in der 
Schwebe befänden, weil Preußen Werth darauf lege, 
in der betreffenden Politik in Uebereinſtimmung mit 
N zu handeln und nicht den Anſchein geben 
9 U als ob es einſeitig innerhalb des Bundes agiti⸗ 
rend wirke. Preußen ſei entſchloſſen, im Einverſtänd⸗ 
Pie Oeſterreich den deutſchen Herzogthümern den 
0 gebührenden Rechtsſchutz zu gewähren und die 
dazu verfaſſungsmäßig beſtimmten Wege offen zu halten. 
Er 97 Commiſſion hatte die unveränderte Annahme 
es Antrages dem hauſe empfohlen. 
N weiterer Beſtimmung über den Modus der von 
115 en an Dänemark zu entrichtenden Sund— 
1 ⸗Ablöſungs-Summe ift zwiſchen beiden Staa⸗ 
10 zu Kopenhagen am 25. April 1857 ein Ueberein⸗ 
ommen dahin getroffen worden, daß die von Preußen 
zu zahlende Summe von 3,330,020 ¼ Thaler Pr. Ert. 
1 1. October l. J. angefangen in 40 halbjährlichen 
Zahlungen von gleicher Höhe, einſchließlich 4 pCt. Zin⸗ 
5 für den jedesmal noch verbleibenden Reſt, vorbe⸗ 
ha 15 des Rechtes, den Reſt auch auf einmal zu be⸗ 
100 en, abgetragen wird. Im Uebrigen wird Preußen 
jeden Vortheils theilhaftig werden, den Dänemark hin: 
ſichtlch des Modus der Abzahlung, der Geſammtzah⸗ 
lung auf einmal oder der Verzinſung an irgend einen 
andern Unterzeichner des Sundzoll⸗Ablöſungs⸗Geſammt⸗ 
Den tages vom 14. März d. J. zugefteht. Ebenſo 
ſollen Preußen dieſelben Vortheile zu gut kommen, 


Am 28. April 1857 iſt in der k. k. Hof und Staats- 
druckerei in Wien das XV. Stück der erſten Abthetlung des 
Landes⸗-Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich 
unter der Enns 1 und verfentet worden. 

Do e enthält unter a 5 
Nr Voſſee kaiſerliche Verordnung vom 23. März 1857 mit der 

Vorſchrift für die Vornahme der Volkszählung. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. April. 


Die ſeitherigen Schweizer⸗Berichte über den wirk⸗ 
lichen Stand der Neuenburger Frage, werden 
durch heute eingetroffene Nachrichten beſtäͤtigt. Der 
Vergleichs⸗Entwurf, welchen die Vertreter von Frank⸗ 
reich, England, Defterreih und Rußland denjenigen 
Preußens und der Schweiz vorlegten, enthält definitiv 
folgende Puncte: 1) der Aung von Preußen führt den 
Fürſtentitel auch ferner, doch ohne daß von der Schweiz 
eine ſpecielle Anerkennung verlangt wird; dieſer Punct 
wird alſo aus dem Vertrage weggelaſſen; 2) die 
Schweiz zahlt an den König eine Million Entſchädi⸗ 
gung; 3) die Unverletzbarkeit der milden Stiftungen 
wird garantirt, eben ſo 4) die Verwendung der Ein⸗ 
künfte der Kirchengüter zu ihrem urſprünglichen Zwe⸗ 
ce. Es wird ſomit nicht eine eigentliche Reſtitution der 
Kirchengüter in ihrer früheren Form verlangt. Man 


Feuilleton. W 1 e auch zum Teufel ſelbſt, be der ee reg 1 bin 15 ta a: * wit du mit der Arbeit 
daß fie De 8 N 5 8 an 375 8 O mein unſeliges Schickfal! 0 475 dare mei 0 5 ae K das A kreiſchte wüthig 
Von ern. b. W Wenn ſie mir das ausſpricht, Gott! Frau von zweien zugleich! D° ie nglückſelige!] der Menſch — werde ich arbeiten mit den Zähnen, mit 
set Be 7 0 Die . mich gar nicht einmal beſinnen. — rief Bat ron za außer Ih. 5 ia Een, — alles werde ich thun mit der übrigen Hand; 
(Fortſetzung.) a — Na, ſag' du mir das, meine gute Frau. du fie, Bi he 2 ai. 1 dach du face, Ro 50 10 ag kate me. a 
Lukas duckte ſich in den Winkel und bedeckte ſich das] D, Und mad ſoll ich Euch ſagen, Lucas — Ich laß dir alles: — den Fleck Erde — und das] Brüderchen — ſagte er dann wieder ſchnell, die Sur 
eficht mit der Hand; verſuchte zu weinen, denn ihm] Der Arme rieb ſich die Stirn — er fchien zu träu⸗ Vieh, und die Sachen, — die ganze — ganze Wirth] me ſenkend und entſchuldigend, als ob eben man nicht 
gohr es tief im Innern als ob es ihm die Bruſt ſprengte, men. Er ſchaute in die Runde herum und ſchüttelte ſchaft. Nimm du — hör mich an — und laß ſie — ihm zu nahe getreten ſondern er beleidigt hä i 
T aber er verzog das Geſicht nur zum Weinen, und den Kopf: — Nein, da nimm du dir alles, wenn es dein ift, | erbarın? dich oft eihe mir, — ja ich weiß (don If 
die Thränen kamen nicht, Plötzlich fuhr er auf und „n In meiner eignen Hatte — ich ein Render! — und fie überlaffe mir. nit mer, ers 1 eee, Sa denn Fe de ohne 
ann einige Zeit lang nach. Auf meinem eignen Eſtrich ja nicht mal niederſitzen — Höre — du haft nichts — ich weiß; dieſe ganze fie, gibt es für mich kein Glück auf der Welt 
kann eg Hör Du mein allerliebſtes Frauchen — Du nicht ausruhen darf ich! 80 Wirthſchaft — iſt meine. Denk du darüber nach — ja — Für mich auch nicht. 25 
unſt nicht ve fin, Komm Du mit mir, cc ede Euch und ruht aus — redete das Weib alſo das Vermögen — zwanzig und einige Rubeln —] Der Arme wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn 
— Von ihr ? 8 | irth fein. — 8525 ar | 
— Ja komm mit mir. — a, Und nachher in die Welt — weiter — en 0 wil mi er Sa mit dir fl ſewe e Arbeit In bein Suben 
— Bon den Kindern? Sie ſchwieg. — Horch nur — du haft Kinder, thu du das. Ja] wollte i lieber betta — da häte 5 ais shon ob» 
ieder wurde er nachdenken, — Was Euer iſt, laſſen wir Euch — fuhr ſie was du wit fage. Ich gebe dir, was du ſelbſt nurwillſt. |gebettelt. Aber auch fie... hat mich im Stich Haan 
— Ja, ſo nimm auch die Kinder mit Dir. nach einer Weile fort — wir felbft — wir gehen — — Nichts on ich. g im Stich gelaſſen Gut. — Mag ich ſterben — 555 
— S Die Kinder — find meine, und fie iſt meine!| — Hier iſt alles meine, — Willſt du, daß ich bei Dir Diener bin? Gibſ ige iſt mir das Leben ſchon läſtig Bloß ich dachte im- 
den DR Du gehen, nu ſo paſcholl allein, Na Kr Ju n recht. Alles. Nichts iſt hier unſer. . du mir nur einen Winkel in deinem Kofen — nimm] mer, daß ich noch jemand auf der Welt habe. Aber 
Niemand bricht; aber was mein iſt, das geb ich! . wollt Ihr denn alſo gehen? ſmich als Hund an, daß ich dir das Haus hüte; —] da ich ihn nicht mehr habe, fo iſts auch nicht werth 
5 ö it nichts. Wir gehen, neues uns zu verdie⸗ aber fie — laß ſie meine fein. Werde arbeiten Tag zu leben.. 
ai 85 1 Rebe ſo — no da mach ich fort ars nen dug, Arbeit. i 8 und Nacht ohne Schlaf, ſo wie es nur kalt iſt oder Der Mann des Weibes ſchien gerührt. Er verſetzte 
ben und Welt. — ſagte der Arme in gutem Glau⸗ — — geben! Abo du immer mit ihm? regnen wird. Ja — willſt du? — ich will mich zu Tode |fih an des Armen Stelle und mit einem Male wurde 
wenn man enug, wie man zu Kindern fpriht,| — Mie denn nicht? Er iſt mein Mann! arbeiten, für Niemand, als nur für dich und deine es ihm herzlich leid um ihn. 
’ — Hört Lucas, Ihr thut mir leid — aber wozu 


daß fie einen zu bleiben bitten ollen! — Und ich nicht? No. So biſt du die Frau von [Kinder. . 


dem Euphrat herzuftellen wünſcht. In jenem geſegne⸗ 
ten Landſtrich liegt Mefched = Ali oder Nedſchew, der 
Wallfahrtsort der Perſer, wohin jährlich 250,000 bis 
300,000 Gläubige von Kaſemin ausziehen. 


Dieß iſt nun das Terrain, auf dem die Pforte] ft 


eine Eiſenbahn anzulegen beſchloſſen hat; fie hat bereits 


einer engliſchen Geſellſchaft die betreffende Conceſſion] g 


ertheilt, und ſollen die Arbeiten noch in dieſem Som⸗ 
mer ihren Anfang nehmen. — Wenn man bedenkt, 
daß dieſe Bahn, durch ein ebenes feſtes Terrain ges 
hend, faſt ſchnurgerade und nur etwa 20 deutſche ges⸗ 
graphiſche Meilen lang werden, nur zwei große Brü⸗ 
cken, aber ſonſt keine Kunſtbauten erfordern wird, fo 
kann man dem Unternehmen bei jener großen und 
ſicheren Frequenz nur eine glänzende Zukunft pro⸗ 
phezeihen. 


1˙1 Mailand, 25. April. [Der Erzherzog Ge⸗ 
neral- Gouverneur; Steeple chasse; Eiſen⸗ 
bahn). Was kann ſich mir wohl in dieſem Augen⸗ 
blicke intereſſanteres zu einer Correſpondenz bieten, als 
Alles was die Perſon unſeres vielgeliebten neuen Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs, Sr. kalſerlichen Hoheit des Herrn 
Erzherzogs Ferdinand Max, betrifft. Ale Gemü⸗ 
ther ſind bloß mit ihm beſchäftigt; alle Stände wett⸗ 
eifern darin, ihm die Freude zu bezeigen, welche man 
darüber allgemein empfindet, daß Sr. Majeſtät gerade 
Seinen Bruder zu unſerem Regenten gewählt, und 
wie dies bei ſolchen Gelegenheiten gewohnlich, kann 
man nicht müde werden ſchon im Voraus all' die Vor⸗ 
theile ſich zu vergegenwärtigen, die unſerer Stadt er⸗ 
blühen werden, wenn erſt Sr. k. Hoheit Seine hohe 
Braut in unſere Mitte wird eingeführt haben. Auch 
von materiellem Standpunkt, wenn Sie mir erlauben auch 
von dieſem zu ſprechen, können die Vortheile nicht über⸗ 
ſehen werden, die eine glänzende Hofhaltung für Mai- 
land in Ausſicht ſtellt. — Der Erzherzog General⸗ 
Gouverneur entwickelt hier eine in jeder Beziehung 
fürſtliche Pracht; oft hält er große Gala-Tafeln, bei 
welchen jedoch bis jetzt leider keine Damen erſcheinen. 
Sein Hauswefen ift nicht minder auf einen ſehr groß⸗ 
artigen Fuße eingerichtet. Die Stallungen ſind voll 
von Pferden der edelſten Race. In den Vorzimmern 
ſieht man außer einer zahlreichen Schaar von Bedien⸗ 
ten, Lakaien in prachtvollen Livreen, mehrere Mohren. 
und Montenegriner; die Kammerdiener tragen Beinklei⸗ 
der und kurze Röcke von perlfarbigem Sammt, die Jacken 
find ſcharlach⸗roth mit goldenen Knöpfen und Verzierun⸗ 
gen. Die Vermählung Sr. k. k. Hoheit wird, wie ich aus 
zuverläſſiger Quelle erfahre, ſchon im Monat Juni zu 
Brüſſel in der Kathedrale St. Gudula ſtattfinden. Die 
Feſtlichkeiten zur Feier der Vermählung ſollen hierauf 
im Monat Auguſt hier abgehalten werden. Der Erz⸗ 
herzog hat dem bekannten hieſigen Wagenfabrikanten 
Carlo Sala den Auftrag zur Verfertigung eines pracht⸗ 
vollen Gala⸗Wagens gegeben, der nicht weniger als 
100,000 Lire koſten wird. 

Die Ernennung eines General-Verwalters der in 
den lombardiſch-venetianiſchen Provinzen Ses len Kron⸗ 
güter iſt bereits im Gange. — Die Steeple chasse 
der hieſigen Ariſtokratie, von der Ihnen, wie ich glaube, 
bereits von anderer Seite gemeldet worden iſt, werden 
auf der Ebene von Senago heute über acht Tage 
ſtatthaben. Die Geſellſchaft wird durch 100 Actien 
zu 3000 Lire jede gebildet. Einige reiche Freunde 
der edlen Reitkunſt lafen ſich Pferde aus England zu 
dieſem Zwecke kommen. Auch lombardiſche Frauen in 
Amazonen⸗Tracht werden Antheil nehmen. — Schließ⸗ 
lich theile ich Ihnen noch mit, daß, wie ich ſoeben er⸗ 


fahre, Se. k. k. Hoheit eine Deputation der Städte 


Venedig, Padua und Rovigo huldreichſt empfangen 
und ihr die Unterſtützung ihres Geſuches um Be⸗ 
will gung einer Eiſenbahn von Padua über Rovigo, 
in Verbindung mit der Linie jenſeits des Po, bei 
Sr. Maj. dem Kaiſer verheißen hat. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 29. April. Der „Volksfreund“ meldet: 
Der gelehrte Alterthumsforſcher, Herr Caplan Bock aus 
Köln, hat am 24. d. M. die Ehre gehabt, von Seiner 

Maſjeſtät dem Kaiſer in einer Privataudienz empfangen 
zu werden, um die herrlichen Zeichnungen vorzulegen, 
welche er von den deutſchen Reichskleinodien hat anfer⸗ 
tigen laſſen. Se. Majeſtät betrachtete die Abbildungen 


hier noch ſchwatzen. Euch iſt's nicht gut ſein ohne ſie, 
aber auch mir iſt's ebenſo, — und zwei können mit 
ihr nicht leben. So mag fie wählen: 
Er a mag fie wählen. a 
igte ſich zu der Frau und raunte ihr zu: 
; aß nicht Frauchen, daß du meine biſt. 
Ja wir I 190 getraut worden — in dem Kirchel⸗ 
5 belt Forfäehen in dem heiligen, — und du gabft 
mi 
auch zu warten, da vergiß du das nicht — erbarm dich. 
Und ihr men be ſagte ihr kein Wort, fondern 
ſah ihr ei er Men Ausdruck der Bange in's 
icht un 255 5 
ar ae Ku ie küßte der Frau den 
eides, — ; 4 
de ſte wit der Schürze 0 f F 
— Hört Lucas. —ſprach fie bald und halb ſchluchzte 
auf Chriſtus Wun⸗ 


chwöre Euch 
den, daß ich an alledem unſchuldig bin, Wie die Pa⸗ 


— 


fie es heraus — ich 1 


U 


* 


mit theilnehmender Aufmerkſamkeit und unterhielt jih| Sprache, die im alleinigen Zwecke, dieſe Sache zu un⸗ (öfters Belege dafür, daß die ruſſiſche Regierung be⸗ 


faſt eine Stunde lang mit Herrn Bock über den Ge⸗ 
genſtand der wichtigen Arbeit. Schließlich befahl der 
Kaiſer, daß die Herausgabe des Werkes auf ſeine Ko⸗ 
en durch die k. k. Staatsdruckerei zu geſchehen habe 
und zwar in einer des erhabenen Gegenſtandes würdi⸗ 
en Weiſe. Herr Bock hat ſich bereits durch feine ar- 
häologifchen Arbeiten jo rühmlichſt bekannt gemacht, 


t, daß wir verſichert find, ein gediegenes Werk aus feiner 


Feder zu erhalten, das der erfahrenen 
nung vollkommen würdig fein wird. 
Der ſeither im Stifte Stams conſinirt geweſene 
vormalige ungariſche Pfarrer, hochwürdiger Herr Anton 
Ruscſak, hat am 23. d. M. die erfreuliche Mitthei⸗ 
lung erhalten, daß Se. Excellenz der Herr Chef der 
k. k. oberſten Polizeibehörde die gänzliche, Aufhebung 
der Confinirung deſſelben und deſſen Rückkehr nach 
Ungarn bewilligt habe. Herr Anton Ruscſak hat die 
Zeit ſeines Aufenthaltes im Stifte Stams zu mehreren 
für den Druck beſtimmten literariſchen Arbeiten benutzt. 
In Trieſt iſt ein Matroſe der „Novara“ ver⸗ 
unglückt. Er hatte das Unglück, vom Maſt herabzu⸗ 
ſtürzen, und fiel auf die unten auf dem Verdeck he 
hende Schildwache, und zwar auf das Bayonnet ihres 
Gewehres und ſpießte ſich auf demſelben. In einigen 
Minuten war er todt. An Bord wurde ſogleich eine 
Sammlung veranſtaltet, die 135 fl. eintrug und der 
Familie des Verunglückten zugemittelt werden wird. 

„ Ciner Korreſpondenz des „Wanderer“ aus Warasdin ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: „Die Preisverhältniſſe der Cerealien wir⸗ 
fen hier wie überall lähmend auf den Geſchäftsgang. Die Kauf⸗ 
mannswelt hört in dieſer Beziehung nicht auf zu klagen, und die 
Oekonomen wollen darin, wenngleich nicht ihren Ruin, ſo doch 
den Hemmſchuh ihres materiellen raſchen Emporkommens entdek⸗ 
ken. Wenn uns die anßerordentliche Blütenfülle nicht täuſcht, wird 
eine reiche Obſternte zu erwarten ſein, dagegen bereiten wieder 
die ſich heuer ziemlich früh und in bedeutender Anzahl einfinden⸗ 
den Maikäfer in dieſer Hinſicht ernſte Beſorgniſſe. Necker und Wie⸗ 
fen ſtehen faſt aller Orten in ſchoͤnſter Pracht. Bei der diesjäh⸗ 
rigen Saat wird Mais und Karloffeln beſonders Rechnung ge⸗ 
tragen.“ Aehnliches haben wir ſchon nach dem „Peſter Lloyd“ aus 
Ungarn berichtet und würden uns über die dortigen guten Ernte⸗ 
Ausſichten um ſo mehr freuen, wenn nicht zu befürchten ſtände, 
daß das jetzige Wetter, welches, wie berichtet wird, auch in Un⸗ 
garn herrſcht, nicht von nachtheiligen Folgen für die Saat beglei⸗ 


tet wäre. 
Frankreich. 


Paris, 26. April. [Tagesbericht.] Der Mo⸗ 
niteur bringt heute einen ausführlichen, jedoch ſehr ge⸗ 
meſſenen und nichts erhebliches Neues enthaltenden Be⸗ 
richt über den Aufenthalt des Großfürſten Conſtantin 
in Toulon. Ueber die Stimmung der Bevölkerung 
bemerkt das amtliche Organ, dieſelbe habe ſich überall 
„voll Artigkeit und Achtung erwieſen.“ Schließlich wird 
(wie wir bereits geſtern in telegraphiſcher Depeſche ge- 
meldet haben) das Banket, welches die Offiziere des 
Evolutions⸗Geſchwaders denen der ruſſiſchen Schiffe 

eben wollten angekündigt. Was die Touloner Feſte 
Betrift, ſo befpöttelt man 1 e 

i en zum Diner, welche der See⸗ 
Präfekt e erucß. Die betreffende Safari 
lautete: „Se. k. H. der Großfürſt Conſtantin ermächtigt 
den Seepräfecten, Sie zum Diner einzuladen.“ Dies 
findet man in Frankreich etwas ſtark. — Heute um 
zwei ein halb Uhr begab ſich der Cardinal Erzbiſchof 
von Paris nach der Kirche Notre Dame de bonne Nou⸗ 
velle, deren Feſt heute iſt. An der Ecke de la Lune 
angekommen, ſtürzte der Wagen des Erzbiſchofs um, 
und man war eg ihn aus der obern Wagen⸗ 
thür herauszuziehen. Msgr. Morlot, ſehr bleich und 
auf einen Geiſtlichen geſtützt, begab ſich zu Fuß nach 
der Kirche. Man hofft, daß dieſer Unfall keine ſchlim⸗ 
men Folgen für Mſgr. Morlot haben wird. — Eine 
ſeltſame Geſchichte iſt mit den Papieren des Migr. Sibour 
vorgekommen, man ſah dieſelben nur flüchtig an und 
beging den unter ſolchen Umſtänden wirklich ſtrafbaren 
Leichtſinn, dieſelben im Ganzen an einen hieſigen Kauf⸗ 
mann zu verkaufen. So kam in die Hände des Krä⸗ 
mers für Maculatur⸗Preis die ganze Correſpondenz des 
Erzbiſchofs mit den Cardinälen und ganze Fascikel von 
Briefwechſeln mit den politiſchen Sommitäten des 
Jahres 1848. Die Polizei mußte ſich einmiſchen um 
gegen eine bedeutende Entſchädigungs⸗Summe den 
Erben die wichtigen Papiere zurück zu verſchaffen. 
— Von Paris aus wird alles Mögliche aufgeboten, um 
die Bemühungen 
Donau⸗Fürſtenchümer zu unterſtützen. e . 
beſtehen ſogar in Paris zwei Journale in walachiſcher 


i — bis mir da ſo traurig um's Herz 
ahr, zwei Jahre, ur d 9 

5 10 10 denke bei mir: „wozu mir ſolches 
Mühen? — er wird nicht mehr heimkommen — das 
iſt nicht für ihn. Weder thut mir's noth für den 
Mann, noch für die Kinder noch für liebe Eltern, noch 
für Verwandte — einer Weiſe, wie ich. Gott nur 
heißt's beleidigen, ſich um vieles für ſich allein küm⸗ 
mern und mühen, — nimmt's denn der Menſch mit 


hohen Auszeich⸗ 


das Skapulier — und fchmurft |fih? Und Gleichgültige nur ſchleppen's auseinander 


und dabei gibt's noch ge und Rechtshändel einzig 
zu eitel Aergerniß.“ — Da begann mir das Leben 
unlieb zu ſein, weil ich ſchon Niemand mehr eigen auf 
der Welt hatte, und ich ſing an ſaumſelig zu werden. 
Und eines gab ſich aus, das andere kam um, — denn 
Niemand ſah mehr danach, und geſtohlen wurde auch. 
Da kam man zu mir auf die Freit und ich dachte mir: 
meinethalben? um meiner Habe 
willen — nichts weiter.“, Ich ſchenkte keinem Glauben, 
als nur Eurem Gedächtniß, Lukas, — denn Ihr nahmt 
mich arm — nur um meiner ſelbſt willen. So ver⸗ 


+ 4 
Und ich ſagte: „wartet; — denn ich dachte 
„soll 4 icht in Ehren gehalten werden — 
da iſts beſſer, daß es den Menschen zum Nutzen dient 
und zur Ehre Gottes. ch will mir auswählen, wer 


8 und d 


der Anhänger der Vereinigung der 
Seit 14 Tagen 


terſtützen, gegründet worden ſind. Das eine wird von 
religiöſen Chefs, das andere von Studenten, natürlich 
Walachen, redigirt. In Paris ſoll man, wie man ver⸗ 
ſichert, den Gedanken, einen fremden Prinzen an die 
Spitze der Regierung zu ſtellen, aufgegeben haben. 
Man verfichert im Augenblick, daß ein Rumäne der 
zukünftige Regent der vereinigten Fürſtenthümer fein 
ſolle. — Dem „Pays“ zufolge können die ruſſiſchen 
Eiſenbahnen nur 4 Procent abwerfen. Die Koſten der⸗ 
ſelben find auf 1,138,660,000 Frs. veranſchlagt und 
ihre Länge beträgt 4162 Kilometer; in Deutſchland 
beläuft ſich die mittlere Brutto⸗Einnahme für 1 Kilo⸗ 
meter Eiſenbahn auf 20,000 Frs. Nimmt man dieſe 
Einnahme auch für die ruſſiſchen Eiſenbahnen an, ſo 
kommt ihr Brutto-Ertrag auf 83,240,000 Frs. zu 
ſtehen. Zieht man hiervon 45 Procent Betriebskoſten 
ab, fo bleiben 45,782,000 Frs. Netto⸗Einkommen von 
1, 138,660,000 Frs. Capital, d. h. genau 4 pCt. — 
Das Bankhaus Valid u. Comp., das unter der Firma: 
„Caisse commerciale“, ſeit einigen Jahren in Havre 
etablirt war, hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. D 
rector dieſer Geſellſchaft hat Havre verlaſſen. Verluſte 
an der Börſe ſollen Schuld an dieſer financiellen Kata⸗ 
ſtrophe ſein. . 
Paris, 26. April. Journalrevue.] Die geſtern 
Abend aus Bern eingetroffenen Nachrichten lauten 
günſtig. An einer Weigerung des Canton Neufchatel 
ſelbſt wird nicht gezweifelt. Ob die Bundesverſamm⸗ 
lung zur definitiven Schlußfaſſung einberufen wird oder 
nicht, iſt noch unbeſtimmt. Viele ariſtokratiſche Fami⸗ 
lien Neuenburgs werden ſich in Preußen naturaliſiren 
laſſen. * 
Das Project der Vereinigung der Donaufürſten— 
thümer verliert nach den neueſten Mittheilungen der 
„Independance belge“ und des „Nord“ von Tag zu 
Tag an Terrain; ein Beweis dafür liegt ſchon Wein. 
daß die Wahl für den Divan ad hoc bis zum 10. Juni 
vertagt iſt. Auf der anderen Seite ſcheint es auch, 
daß die Parteigänger der Union auf einen weſentlichen 
Theil ihres Programms verzichtet haben, nämlich auf 
die Berufung eines fremden Prinzen an die Spitze der 
gemeinſamen Regierung. Der „Conſtitutionnel“ bringt 
den Wortlaut des Decretes, womit in der Moldau von 
deſſen Regierung die Abhaltung von Wahlcomités, 
Ausgabe von Proclamationen ꝛc. verboten wird. as⸗ 
ſelbe iſt in ruhigem und geſetzten Tone abgefaßt und 
erklärt, daß derartige Verfſammlungen, welche ſich an 
maßen, die politiſche Conſtitution des Landes zu be⸗ 
rathen, förmliche Protocolle aufnehmen, lithographirte 
Proclamationen erlaſſen, einmal gegen das Geſetz zum 
und auf der andern Seite gerade eine vollkommen freie 
Wahl beeinträchtigen, indem ſie die Gemüther nur nach 
einer Richtung hinführen wollen. In Buchareſt, haben 
die europäiſchen Comiſſäre ihre Arbeiten noch nicht be⸗ 
gonnen und ſich bis jetzt nur Ni beſchäftigt, 17 8 
en und em en. — er 
Wale dende anne die See nene Ver 
Parlamentsmitglieder für den 30. April behufs der Prä⸗ 
ſidentenwahl und die eigentliche Eröffnung für den 7. 
Mai, wo die Adreſſe der Königin verleſen wird, an⸗ 
gezeigt. Die früher angegebene Stärke von 10—12,000 
Mann für die chineſiſche Expedition wird um das fünf⸗ 
fache erhöht; es werden alle Anſtrengungen getroffen, 
um den Krieg, deſſen 1 und Reſultat nicht abzu⸗ 
ſehen iſt, mit Energie zu führen. Ueberhaupt gewinnt 
die chineſiſche Frage immer mehr an Interreſſe. Die 
Haltung Amerika's vis-A-vis England und Frankreich 
gibt zu den verſchiedenartigſten Vermuthungen Anlaß. 
Die Nachrichten aus Nordamerika ſind ohne In⸗ 
tereſſe. Die Regierung von Braſilien hat gegen 3. Mil- 
lionen Erſatz und Bezahlung von Prämien mit einer 
Geſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen, welche ſich ver: 
pflichtet, in 5 Jahren wenigſtens 50,000 Auswanderer 
dorthin zu ſchicken. 


Rußland. 

Aus Petersburg wird die für die Actionäre der 
ruſſiſchen Bahn wichtige Nachricht gemeldet, daß der 
Kaiſer befohlen hat, die Actien ſollen al pari von al⸗ 
len Caſſen des Landes wie die Staatspapiere ſowohl 
als Cautionen wie auch als öffentliche Depoſita ange— 
nommen werden. 

Wenn man die Regierungsverordnungen mit Auf⸗ 
merkſamkeit durchgeht, welche in den Petersburger Blät- 
tern veröffentlicht werden, ſo findet man jetzt immer 


dafür wird ſeine Seele Frieden im Himmel haben.“ 
Denn ich dachte immer an Euch, Lukas. Und ich ſagte 
ihnen auch: „wartet“ — denn es wollte mich immer be⸗ 
dünken, als wenn Ihr vielleicht doch nicht geſtorben wäret. 
Sie ſtockte einen kurzen Augenblick und fuhr ſich 
mit der Schürze über das Geſicht, es abtrocknend, als 
ob ſie ſchon nicht mehr weinen ſollte, — aber ſie weinte 
wieder. 
Fragt den da — fuhr fie fort und zeigte auf 
ihren Mann — noch fünf Jahre lang ſchob ich's hin, 
von einem Jahr zum andern. Dann zuletzt hatte ich 
meine Wahl getroffen. Er war Knecht bei mir, alles 
lag ihm auf dem Kopfe. Arm — wie ich ihn wollte; 
eine Waiſe — wie ich ſelbſt — redlich, arbeitſam. — 
— Das iſt nicht wahr — rief der junge Bauer 
mit dem Ausdrucke grober Ehrlichkeit — ich war ein 
Findling, Faullenzer, Trunkenbold, Raufgeſelle, — da 


ſagte fie bei ſich: ich will ihn heirathen und mich feiner] K 


annehmen, denn es iſt ſchade um ihn, ſo werde ich ihn 
zum Menſchen machen, — und hat mich auch dazu 
gemacht. Ich war ein Lump, und jetzt bin ich ein red⸗ 
licher Ackerwirth, — eh was wahr iſt, bleibt ... 

— Was da, Geſchwätz, — ſagte die Frau. — 
Der Herrgott hat das gethan, Niemand anders. Und 
dann, wärſt Du nicht ſchon vorher redlich geweſen — 
fo wäreſt Du's auch jetzt nicht. Alſo — fuhr fie fort, 


Der Di⸗ B 


müht iſt, die ſchroffen Formen des bisherigen Verwal⸗ 
tungsſyſtems zu beſeitigen und beſonders das Eingrei- 
fen ihrer executiven Organe in das öffentliche Leben 
den Erforderniſſen der Zeit anzupaſſen. Von einer ſol⸗ 
chen Bedeutung ſcheint uns unter anderen eine neuliche 
Verordnung des Ober-Polizeimeiſters von St. Peters⸗ 
burg, Grafen Szuwaloff. Es wird darin die körper⸗ 
liche Mißhandlung eines Betrunkenen von Seiten eines 
ſtädtiſchen Wächters ſtreng gerügt, und allen Polizei⸗ 
beamten auf das Nachdrücklichſte anempfohlen, derglei⸗ 
chen Ausſchreitungen ihrer Untergebenen zu verhindern, 
denn eine jede ſolcher Unzukömmlichkeiten würde von 
nun an auf das Allerſtrengſte beftraft werden. 

Das Begräbniß des Wirklichen Geheimen Raths 
Ludwig v. Tegoborski fand am 14. April ſtatt. 
Der Kaifer und die Großfürſten aſſiſtirten dem Brauer: 
gottesdienſte in der St. Katharinenkirche. Außerdem 
waren alle Miniſter, eine bedeutende Zahl von Groß⸗ 
würdenträgern des Reiches, viele Glieder des diploma⸗ 
tiſchen Corps, darunter die Geſandten von Oeſterreich, 
elgien, Neapel u. A. Collegen des Verſtorbenen, 
itglieder des Staatsraths, an der Spitze der Präſi⸗ 
dent, Fürſt Orloff, trugen den Sarg. — Ferner wird 
aus St. Petersburg gemeldet, daß das ſchöne Früh⸗ 
jahrswetter, welches ſeit dem 10. April dorten geherrſcht, 
ſich am 21. April Abends plötzlich in den vollkommen⸗ 

en Winter verwandelt habe. Am 23. bei heftigem 
Nordweſt⸗Winde bedeckte fi die Newa wieder mit 


Treibeis. 
A ſien. 


Die „Pekinger Zeitung“ vom 22. Nov. enthält 
einen bemerkenswerthen Bericht über einen Conflict 
zwiſchen den Ruſſen von Omsk und dem 
Volke von deb cen oder Taſchtawa, dem äu⸗ 
ßerſten Theil des chineſiſchen Reiches an der ſibiriſchen 
Grenze (Provinz Ji). Anlaß gab der Umſtand, daß 
Leute aus letzterem Lande oft die Gränze überſchritten, 
um nach Gold zu graben, von den Ruſſen aber zu⸗ 
rückgetrieben wurden. Der chineſiſche Reſident in der 
Provinz, Chalafantai, welcher in Sui-tſing (Tarbaga⸗ 
tai) reſidirt, hat, um die Ruhe herzuſtellen, mehrfache 
Strafen verfügt, und nach Peking Bericht erſtattet. 
Sui⸗tſing liegt ungefähr 2000 Meilen von Peking, und 
die Antwort aus der Reſidenz traf ſchon in 58 Ta⸗ 
gen ein. 

—— — — ——— —ꝓ4 — an wma 


Roral: und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 27. April. [Strafgerichts-Verhandlung 
wegen Vergehen des 1 Heute hatten auch die 
hieſigen Herren Hörer der Rechte Gelegenheit, unſere Wucher⸗ 
geſetze von ihrer praktiſchen Seite kennen 17 lernen; denn den 
ganzen Tag hindurch nahm eine derartige Anklage den löbl. Ge» 
richtshof in Anſpruch. 

Die Anklage lautete ungefähr wie folgt: Nach der Ausſage 
des bereits verſtorbenen W. A. hat derſelbe im November 1853 
von der Sch. T. einen Betrag von 400 fl. EM. unter der Be⸗ 
dingung als Darlehn erhalten, daß er ihr 500 fl. CM. verſchrie⸗ 
ben und dieſen Betrag gegen 8. Februar 1854 zu zahlen ver⸗ 
ſprach. Am 29. Jänner 1854 erhielt A. von derſelben den Be- 
trag von 335 fl. CM. als Darlehen zugezählt, mußte ſich jedoch 
verpflichten, von dieſem Betrage 115 fl. CM. für das Zuwarten 
urückzuſtellen, und auf den ganzen Betrag mit per IR 
Faber verſchriebenen Betrages von 500 fl. CM. gegen Rück⸗ 
ſtellung des betreffenden Schuldſcheines einen neuen Schuldſchein 
über 835 fl. CM. mit der Erklärung, dieſen Betrag bis 8. Fe⸗ 
bruar 1854 rückzuzahlen, auszuſtellen. { 

Am 16. Mai 1854 forderte Sch. T. in der Wohnung des 
Schuldners die Bezahlung ſenes verſchriebenen Schuldbetrages; 
als ihr aber der Schuldner erklärte, erſt gegen Ende Mai die 
ganze Schuld bezablen zu können, verlangte ſie von ihm unter 
Drohung — eine Klage gegen ihn zu überreichen — die Aus⸗ 
ſtellung eines Schuldſcheines über 1125 fl. CM. 

Obwohl A. ih alle Mühe gab, die Sch. T. von ihrem Vor⸗ 
haben abzubringen, ſo iſt fie dennoch darauf beſtanden ihn zu 
klagen, wenn er ihr nicht neuerdings 290 fl. EM. verſchreibe, 
wobei A. ihr auch vorgehalten hatte, daß er von ihr zum erſten 
Male nur 400 fl. CM. und zum zweiten Male 220 fl. CM., 
folglich zuſammen 620 fl. EM. erhalten, und ihr dagegen 835 
l. EM. verſchrieben habe, und fie ſich mit dieſem Betrage zu⸗ 
frieden ſtellen könne. | 

Sch. T. hat hierauf das ihr Vorgehaltene mit dem Beifügeh/ 
beſtätigt, und rückſichtlich recapitulirt, daß fie nur son ihrem 
Gelde lebe und daher keine kleinen Procente nehmen konne. 

Dieſe 1 unbeeidete Ausſage wird durch die beeideten 
Ausſagen der R. L. und L. B. dahin beſtäng e daß fie überein- 
ſtimmend angeben, am 16. Mai 1854 in einem Nebenzimmer 
des A. das von dieſem mit der Sch. T. geführte Geſpräch ge⸗ 
hört und vernommen zu haben, wie die 11 geſtanden habe, dem 
A. 400 fl. und dann 220 fl. CM. ge Et und eine Schuld- 
Urkunde über 835 fl. CM. erhalten zu haben; und da A. erſt 
gegen Ende Mai 1854 die Schuld ezahlen zu können erklärt 


Sie hielt inne und wieder brach fie in Meinen aus: 
— Hört Lukas — er hat mir Glauben und Treue 
und Schutz gelobt. 5 er war gut und treu, und 
Gott weiß es, ſchon 9270 ich nicht mehr Unbill von 
den Leuten zu . 5 meftͤher, als ich noch allein 
war. Er war 1 aber ſ ein, und war darauf gar 
nicht einmal gefaßt, ar chon dazumal kümmerte ihn 
mein Wohl wie ſein eigen. und auch ich gelobte ihm 
Treue un wude 3 4 aus gutem Willen und hab' 
ihm ſein ein rn denn er hätte ſich vielleicht 
115 b ae jet verlaffeng bis zu der Zeit; — kann 
ich i 2 — 

— Aber haft Du mir denn nicht auch gelobt? Und 
ich, habe te nicht auch wieder gelobt? Und war 
ich denn Mit Eu — ober was? Da ſeht doch emol! — 
r ch hatte ich keine Kinder, — und hier 
. we de arf ich ſolches Kleinzeug im Stich laſſen? 
u — 3 — meiner eigenen Kinder ſo hintan⸗ 
fe en 

a Kat Du nice — und mic tat Du? 
d iind er Erſoldat und jammerte wie ein eigenſinnig 
Kind das wollte ſic auf keine Beweggründe einlaffen, 
rg as is emal ſonderbar! — ſehr ſonderlichſt! He 
mad hab, ich Dir gemacht, daß Du mich nicht willt? 
Fuße i = = age daß Du mich mit dem 

oßen kannſt? 


S 


ſo peirathef? Dann faßte er fih beim Kopfe und zerhedderte fi. 


Harme — und wieder machte a der Redlichſte iſt und a er mag dann ihre Worte an den andern wendend, — 1 


mich an die Arbeit. Ich arbeitete und arbeitete, ein nach mir die Habe des redlichen Menſchen befigen — lich ihn denn .. 


0 


Eifer betheiligt. In Hubbersfield umarmte 
1 Gegen⸗Candidat Cobdens, feine Frau aus Dankbarkeit 
ür ihre Bemühungen Angeſichts vieler Tausende auf dem Markte, 
als ſeine Erwählung bekannt gemadt wurde. Lord John Ruſſel 
verdankt feine Wahl in der City zum Theile ſeiner Gemahlin. 
die mit ihren Kindern alle Abſtimmungsplätze beſuchte, für jeden 


1 2 dat jenes Betrages eine Schuldurkunde über 
125 fl. verlangt hatte. 

Weiter ist durch die beeideten Ausſagen des §. Schr, der A. 
Schr. und des L. Schr. rechtlich ſicher geſtellt, daß F. Schr von 
der Sch. T. am 7. Februar 1853 den Betrag von 400 fl. CM. 
auf zwei Monate gegen Ausſtellung eines echſels anf 600 fl. 
EM. vargelieben erhielt, und nach drei Wochen ihr den anzen] Wähler einen Händedruck, ein zuthunliches ; 
Betrag zurückzahlte, daß er ferner von derſelben T. 4000 fl. auf] und dadurch ihrem Manne manchen Freund gewann. Die Frauen 
1½ Monate dargeliehen bekam, ihr ledoch Fur dieſe Zeit an] der Rothſchild'ſchen Familie thaten auch das ibrige; am rührig. 
Zinſen 175 fl. CM. verſprochen, und dieſen a — jammt |ften jedoch ſoll ſich die Frau von Mr. Beresford Hope, eine Toch⸗ 
dem Capitalsbetrage zuſammen mit 1175 fl. € N. in einem] ter des Marquis of Salisbury, in Maidſtone gezei f haben, wo 
Wechſel verſchreiben mußte; ferner, daß er, da er zur Verfallszeit[ Mr. Hope auch gewählt worden iſt. Am Schluſſe des Polls 
den Wechſel nicht einlöſen konnte, für die Zuwartung von zehn konnte fie ihre Aufregung nicht mehr bemeiftern, riß das Senfter 
Tagen 35 fl. CM. und für die weitere Zufriſtung von einem ihres Hotels auf und hielt eine Rede an das verjammelte Volk, 
Monate 190 fl. EM. verſchreiben, und daher für die ganze die nach Aller Ausſagen viel beſſer als die ihren Mannes war. 
Summe einen Wechſel von 1330 fl. CM. ausſtellen mußte; daß * Ein Grundbefiger des Departements Candebee hat nach 
endlich Sch. T. dieſe Forderung an ibren Bruder F. K. mit dem „Abeille couchoiſe“ die Abſicht, in vergrößerten Maaßſtabe 
Einwilligung des Schuldners abtrat, ſich jedoch für die Zumar- den ſchon einmal in Paris gemachten Verſuch der Anlegung eines 
tung vom 20. Juni bis 8. Auguſt 1853 den Betrag von 170 fl.] geographiſchen Gartens zu erneuern. Es wird hiezu ein Terrain 
Col. an Zinſen verſchreiben ließ, daß aber F. K. den Schuld- von 5 Hectares verwandt, in welchem begrenzten Raum genau 
betrag von 1000 fl. EM. ſammt dem von der T. aufgereipneten alle Theile des Globus marquirt fein werden, Die Bette der 
Intereſſenbetrag von 500 fl. GM. bloß unter der Bedingung Flüſſe, Ströme, Binnen-Meere, Oceane, Golfe — und Seen 
annahm, daß ihm Schr. bierfür für den weiter vorgeltehenen werden vertieft. Das Feſtland, die Iſhmen, die in 2% die Halb⸗ 
Betrag von 300 fl. GM. einen am 8. Auguſt 1553 auögeftellten inſeln. Berge x. werden erhaben dargeſtellt 115 angen⸗ und 
und am 8. September 1853 bei A. Th. in Wien zahlbaren] Breitengrade, der Aequator, die Ekliptik, die Ca 1 und an⸗ 
Wechſel über 1880 fl. CM. einbändigte, und daher für einen dere Linien jollen genau marquirt werden; die denen, das Bett 
Monat SO fl. CM. an Intereſſen bezahlte. . 

Wegen dieſes an W. A. und an den Eheleuten F. und A. 


g ie Erde wird grü 

des Oceans x. werden mit Sand bedeckt, die I grün ge⸗ 
i g Cheleute ſchmückt und die Berge erhalten die Bast wie ihre jedesmaligen 

Schr. verübten Wuchers im Capitale und in Zinen ren 

die Staatsanwaltſchaft, die Sch. T. und den F. X. vüdjihtluh 


geologiſchen Beſtandtheile es we be grun yon 
ſen konnen die ö as Meer W werden 
aller Klagepuncte für ſchuldig zu erklären, und die Erſte mit Hab de 3 "aa has Auge einen genauen Ueberblick 
2088 fl. den Letzteren mit 175 fl. EM. zu Gunſten der Armen⸗ der Erde im Kleinen gewähren. 
kaſſe — oder im Falle der Uneinbringlichkeit dieſer Beträge mit Ueber die Sitten der Mormonen 
entſprechendem Arreſt zu beſtraſen, fo wie Beide zu den entſpre⸗ |tionale“ einige Notizen mit, die wir ter an d 
chenden Erſätzen an die Beſchädigten zu verfällen. wiedergeben. Oft ſind Mutter und N a ft en 

Der Vertbeidiger beider Angeklagten Hr. Dr. Zucker — der chweſter heira ch, und auf dieſe 
während der ganzen Verhandlung wiederholt zu zeigen Gelegen⸗JWeiſe glaubt jene Secte die Famil Ein 
heit hatte, daß er die Unterſuchungsakten vollſtändig inne habe, Einwohner von Liverpool war M nd dreien 25 gereiſt, 
und dieſelben durch eine ſehr zweckmäßige Frageſtellung zu be⸗ welche aus dem Vater, der Fahr alt war 
nützen wiſſe, ſuchte in einem höchſt ſcharfſinnigen und gelun-] deren jüngſte noch nicht zwanzig Pr einen %a 
genen Plaidoyer die Schuldloſigkeit ſeiner Clienten nachzuweisen. och ge. 

Ueberdieß hatte er für den Fall einer Schuldigſprechung alle 
mildernden und berückſichtigungswürdigen Momente — 

Der Gerichtshof vertagte wegen vorgerückter Stunde les war 
halb 8 Uhr Abends) die Verkündigung des Urtheils auf den 28. 
9 Uhr Morgens. 

An dieſem Tage wurde nach einer Berathung von zweier 
Stunden das Urtheil kundgemacht: 

Sch. T. wurde von der vom A. wider ſie erhobenen An⸗ 
klage, ſo wie von der Anklage des Wuchers gegen die Schr. 
Eheleute rückſichtlich eines Wechſels pr. 600 fl. CM. freigeſpro⸗ 
chen; aber wegen des Wechſels von 1500 fl. für ſchuldig erklärt 
und zu 93] fl. 56 kr. CM. Geldſtrafe jo wie zum Erſatze von 
450 fl. an die Schr. Eheleute verurtheilt. 

F. K. wurde für ſchuldig erkannt und zu 68 fl. Strafe und 
zu 34 fl. Schadenerſatz an die Schr. Eheleute verurtheilt. 

— 7 — 
WVermiſchtes. 

Aus dem ungariſchen Feldzuge erzählt die „Militär ⸗Ztg.“ 
folgende heroiſche That einiger öſterreichiſcher Soldaten: Ober⸗ 
lieutenant Appel, von Sivkovich Infanterie erhielt den Auftrag, 
mit 30 Mann ſeiner Compagnie die Einwohner des Dorfes 
Kis⸗Jecſa zu entwaffnen. Eben, als er hiemit am 8. November 
beichäftigt war und die Wagen mit den abgenommenen Waffen 
beladen — nn I DR 22 Co⸗ a a 
or em Dorfe nähere. er erlieutenan von de aft gebra K eee 1 
Sa Infurgenten überzeugt hatte, verließ er mit —— er Diefe nd ne “ ſchmieren fie nun al⸗ 
Wagen den Ort, an deſſen anderem Ende die Hußaren bereits] lerhand Age 5 daß de er Chriſt es ſchon an Styl und 
eindrangen. Er vertrieb die ihn verfolgenden Feinde, aber ein]? n Jemand berichtet it, der katholische 
Corporal mit 4 Gemeinen konnte die Wagen nicht mehr erreis Verhältniſſe en nicht veriteht. Heiden aber und andern Leuten, 
chen und wurde nun von den Hußaren aufgefordert, ſich zu er⸗I die kann et iſt das Recht. Aus ſolchen Spezialien wird 
geben. Mit Verachtung wieſen ſie dieſes zurück, und warfen ſich] Fenn en nbüßer n gemacht und als „Privatmittheilung“ 
in ein mit einer Hofmauer umichloſſenes Haus, wo fie ſich bis zen n ß ſonſt leer ſtehenden Spalten hineingeſcho⸗ 
zum letzten Athemzuge vertheidigten. Dies geſchah Anfangs bin- ben and den ern ſo recht dreiſt zugerufen: Da — Chriſt 


Gottes“ heirathete ſeine drei n 
Jahre bal er — der eine ee Reh 

deren eine Tochter, welche er 5 hatte ſich in Un verheirathen 
beabſichtigt. Eine andere ie zur Auswand England verhei⸗ 
rathet und beredete ſeine Fa an Bord. Vierzehn g nach dem 
Salzſee. Die junge Frau de Schweſter und erzehn Tage darauf 
heiralhete der Wittwer IHRE me. Die dopp de“ andere auf dem 
Schiffe befindliche lea N elte Ceremonie wurde 
an demſelben Tage vol zen, | Aibrte g; 

* 1 „Boſſiſche 318: re Lichtfreudin, wie 
man weiß, eben jo viel a wenn fie Yan. Pen irie an der 
proteſtantiſchen Kirche widmet, ſo verfehlt «DB. Sefuiten‘“ einen 
surgefläten Beta nie Geiflihfete in eden de eg 
auch eine gewille „ iſe mitzunehmen. in eben ſo rationa⸗ 


ler wie liberaler 5 ft 5 l 
fee dane Be Ferre g Kinder 
65 r be ‚ h bei den Katholiken die 
bewünſche eiae een Se ſchreibt der Berliner „Kirchl. 
Anz. für Ka oliken Su neusten Blatte über die „Voſſiſche 
— , u Sie nimmt den Staubbeſen und kehrt alles Mögliche vor 
de katholiſchen Kin Anfümmen, ſtreut einigen Leſern, die es 
ifo lieben e ugen, Andern regalirt fie den ſonder⸗ 
0 Appetit mit Ragout aus allerhand Literatur, dafür fi 
arſten z Complott gebildet hat. In Oeſterreich hatten nämli 
ein aa Hiraels Preſſe und Geld allmählig unter ihre Herr- 
die Kin t, beſonders jeit 1848. Seit dem Concordate ift 


a — iß! heute hetze ich dich wi iei 
ter der Hofmauer, und als der Corporal gefallen war, zogen 2 — bes dich wider den Katholicismus — morgen 
fie ſich in das Haus zurück, und als dieses nach längerer Gegen den roftiven Proteſtantismus, dann gehts wieder 


wehr erſtürmt wurde, und zwei der tapfern Ruthenen fielen, 


l Conſervati f alles Ver⸗ 
üchteten ſich die zwei Ueberbleibenden in den Keller und letzten rauen zu Autorit ii 


aten, nur hi n des Zim⸗ 
ihr Feuer fort. Nun wurde vom Feinde angezündetes Stroh mermanns Sohn eringert u. a . eh. 
und Reiſig in die Luftlöcher des Kellers n 47 349. jenes af den Berliner Sandmann, der in der „Voſſiſchen 
— Nee u 1 zwei Ruthenen i e Auffläri t⸗Geſchäft neu zu etabliren ſucht, das 
in Nair nl been "Die Fünf Mann hatten 7 Beinde welche und delten Ag image hödhfens 
Ke. 9 * 1 0 ier 
e 8 thekariſche Bonbon-Empfehlung.) merititten Bierſtuben⸗Politikern Käufer findet. 
Ju bel ae Zetung“ empfiehlt der vortige Apotheler Serra 
vallo:“ Un wabeube Santonin⸗Bonbons“ nicht nur in ge 
wöhnlicher Zeitungs-Profa, ſondern in veritabel Taſſo'ſchen Verſen. N 
Er beginnt nämlich poetiſch: 5 
„So wie man öftermal dem franken Kinde, 
Des Bechers Rand mit ſüßem Naß beſtreicht: 
Die bittern Säfte trinkt es dann, betrogen, 
Und hat ſich Leben aus dem Trug geſogen,“ 
und ſetzt dann in erläuternder Proſa hinzu: „Dieſe Verſe des be⸗ 
rühmten Dichters Taſſo finden die richtigſte Anwendung auf meine 
Bonbons, indem an dieſen der Beigeſchmak des Santonin derart 
beſeitigt iſt, daß ein jedes Kind damit getäuſcht werden kann.“ — 
Wir erkennen daraus, daß Trieſt nicht fern von Venedig, wo die 
Bootsknechte auch Taſſo'ſche * recitiren; Taſſo gegen die Wür⸗ 
mer — i doch noch origineller. I 
1 Ale Kalſcrin - Mutter von Rußland hat bei ihrer am 21. 
d. M. erfolgten Abreiſe von Nizza den Armen der Stadt 15 
2000 Feanken zum Geschenk gemacht Man ſchüst bie tigt 
chen Ausgaben der hohen Frau während ihres Aufenthaltes in 
9 Ia auf 20,000 Franken. 
8 Die Frauen bei den en 
Lauen haben ſich bei den letzten Par 
Ach mein Gott! mein Gott! — nur zum Ver⸗ 
rückt werden für den Menſchen — nichts weiter 
5 Und als ob er ſchon nicht weiter mit der Frau Fe 
en wollte f 
W bete ſaß, und bat wieder indem er ſein Geſicht 
die e Miene verzerrte, und dabei hielt er 
— Sa ar, wie zum Betteln: A il 
nicht anfhun — id u Bruder — Du wirft mir ( 
a das bringt Fluch. — Du bift ein redlicher Kerl. 
und fie iſt doch mein eines andern Weib zu beſitzen 5 
— bedenk Di alſo Du wärſt verflucht bei Go 
P Dir das. H ichts, — 
Du bift ſplitternackt — dorch — Du haft nichts in 
iſt, und geh fort in die bein um Du Alles, was me 8 
oder bleib' Du getroſt bi 
was li i 
* Dir an dm enden Grfolg Wa 
Obo, wenn Ihr mir auch Der Teig gehabt. N 
0 PER: old erge gebt, — enoriſt Mantius tritt jetzt nach einer 27 jähri⸗ 
8 fie mir auch noch nicht Kan iu den dead dae an dem Bahn e 
Was 2 lei Sein Uebergang zur Bühne war durch eigen⸗ 
— das it ſpaß Du nicht guter Bruder — ich wei able am dnde 8 dbnard Manttus (geboren 1 
ſich Mühe zu 4 — fagte der arme Wicht und gab l ere en 
ſteht achen, wie einer, der ſich auf Spaß ver⸗ 
und au 5 
5 durch ſolchen nicht beleidigen läßt — 


gliſchen Wahlen. Die 
ſamentswahlen mit großem "x 


“eher Laßt wich ungeſchoren. ! 

Brüd ein König, ja mein goldner, ja herzig 
dem Er fee doch Du — — 5 EN 

„näherte er ſich dem Manne der auf ſich leifte ſich ihm vor die Füße, aber jener riß 


85 35 will nicht. 


los u 
— and ſtrampelte mit ihnen. 


; z will nicht. Laß mich gehen. Sie hat al- 

i ben at Hätte ſie Euch lieber n ſo hätt' 

wäre fo ort geſagt, bloß Euern Stock genommen und 

mic am degangen in die weite Welt. Aber wie ſie 

habt keine , bat, jo macht Ihres auch fü, — Ihr 

habt keime Urſache, bier lange abzufüttern und zu raften. 
(Fortſetzung folgt.) 


te ier; und Literatur. 
. Be Wien, F. er neueſtes Stück „Etwas Kleines,“ am 


er, und ſie laß mit mir N am 27. d. zum erſten Male aufgeführt, hat einen 


zn 
— 


H ) ftubirte in Halle die Rechte. Seine außerordent⸗ 

a Waun ume ließ ihn auf der Untverfität bald eine Art 

was will 0 3 Muſteireeter innen, in Sund, ne rer Concerten 
\ 2 » g in Lein aue gezogen wurde. Während eines Aufent⸗ 
e Zu, nichts habe ich, nur fie| halle 1 genoß * ne den Unterricht des verbienftvollen 

TR Ich erbarme Dich. — Polenz. — die erſten Grundlagen ſeiner ſpäteren Aus⸗ 
Ja will nicht. 1028 fang er zum 55 dem großen . zu ei im a 

Ja mein lieber einzi f N en Mal vor einem größeren Publicum. Bald 
Er küßte ihm die 2 ‚anziger, Ar mein allergutefter, — Drone — > Berlin und wurde hier schnell in die mufifa- 
Beine. me, die Kniee, umfaßte feine] lich geb! ee eingeführt, in denen er fein Talent zunächſt 


nur in geſelliger Weiſe geitend machte. Seinen Ueberteitt zur 


Mr. Akroyd, derterli 


Wort bereit hatte] S 


„auch vor Ablauf der Friſt entweder gan 


Aber dermaßen verblendet 


treetion ab. 

F. 2. Die Höhe des Vorſchuſſes kann nie mehr als Y, und 
bei Waaren, welche ſtarken Preisſchwankungen unterworfen find, 
nie mehr als die Hälfte des Schätzungswerthes der Waare betra⸗ 
gen, und werden We e nur in runden, durch 100 theilbaren 
et erfolgt. Die Abſchätzung der Waare erfolgt Seitens der 

uſtalt. 


§. 3. Die Vorſchüſſe werden in der Regel auf drei Monate Waare wird dies au 
e jedoch iſt die Anſtalt berechtigt, auch vor Ablauf der feſt⸗ dem Eigenthümer wieder zurückgeſtellt. 


ge 
aus irgend einer Urſache Di 
mehr als 25ö Ct. ſinken würde, und der Vorſchußnehmer über die 
ihm zugegangene Aufforderung nicht den früher beſtandenen Werth 
des Pfandes ergänzt oder eine entſprechende Abſchlagszahlung lei⸗ 


etzten Friſt die Ka der des Vorſchuſſes zu verlangen, wenn 


ſtet. 255 Ablauf der Brit kann di Direction eine Prolongation bloße Girirung der in feinen Henden 


des Vorſchuſſes bewilligen. Ä 
8. 4 Jeder Vorſchußnehmer hat über den erhaltenen Vorſchuß 


1 
1 


egen; die Aufnahme der übrigen hangt von dem Ermeſſen der der Schuldner unter Beibringung der in ſeinen Händen befindli⸗ 


chen Conſignation bei der Hauptcaffa der Anſtalt zu melden. Nach 
erfolgter Zahlung erhält derſelbe feinen, mit dem Acanit der An⸗ 
ſtalt verſehenen Solawechſel zurück und es wird die erfolgte Rück⸗ 
zahlung auf der Cenſignatien bemerkt. Gegen Abgabe dieſer Con⸗ 
ſignation wird dann die Waare, oder falls ſich dieſe in zollämtli⸗ 
cher Verwahrung befindet, der mit der Ceſſion der Anitalt verſe⸗ 
hene Frachtbrief ausgefolgt. Bei blos theilweiſer Ausfolgung der 

g der Conſignation bemerkt, und dieſelbe dann 


C. 14. Wurde eine 


Waare fommiſſionsweiſe verkauft, ſo erhält 


e der Werth der verpfändeten Waare um der Gigenthümer die Verkaufsrechnung, und es wird ihm ſein Gut⸗ 


haben eln der in feinen Händen befindlichen Conſigna⸗ 
tion ausgefolgt. 

8. 15 Jeder Beflger einer 3 Waare — durch 
5 g eſindlichen Conſignation 
dieſelbe an einen andern Gigevlhlaner —.— Ku bleibt jedoch der 
Anſtalt mit ſeinem Solawechſel für die richtige Bezahlung des 


einen, oder, wenn er es vorzieht, mehre auf den Verfallstermin] Vorſchuſſes jo lange in Haftung, bis die Anſtalt über erfolgte An⸗ 
des Vorſchuſſes auf Ordre der Creditanſtalt lautenden Solawech⸗ zeige von der ſtattgehabten Uebertragung ih förmliche Ginwilli⸗ 


el auszuftellen und die für den erhaltenen Vor llenden 
Gebern in Vorhinein zu entrichten. e 
Dieſe Gebühren beſtehen 5 
I) In den öpere. Zinſen der Vorſchußſumme⸗ 
2) In einer Proviſton, welche von Fall zu Fall durch die Dis 
rection beſtimmt wird. 
3) In dem Lagerzins, welcher ſich nach der Natur der Waare 
richtet und den ſonſtigen buht, S als Fachinage ꝛc., und 
4) in der Aſſecuranzgebühr. Letztere wird nach jenem Werth 
erhoben, zu welchem der Vorſchußnehmer ſeine Waare verſichert 
zu haben wünſcht; in mangelndem Falle einer ſolchen Erklärung 
nach dem gel aer Pie 15 
Für den Fall einer Prolongation des Vorſchuſſes ſind die glei⸗ 
chen Gebühren, und zwar ebenfalls im Vorhinein zu entrichten. 
Wird die Waare jedoch der Anſtalt zum kommiſſionsweiſen 
Verkauf übergeben, jo werden die Gebühren und Speſen nach⸗ 


genommen. ; 
8. 5. Jeder Vorſchußnehmer kann den erhaltenen Vorſchuß 
bg weder ganz oder theilweiſe zurück⸗ 

zahlen, und er erhält ſodann für die frühere Rückzahlun dver;. 
Zınfen vergütet. Bei einer theilweiſen Rückzahlung des Berfaur, 
ſes findet auch eine Rückſtellung der Pfänder ftatt, 
§. 6. Wurde die Waare der Anſtalt in kommiſſtonsweiſen 
Verkauf übergeben, jo it nach erfolgter Veräußerung der Waare 
eine Verkaufsproviſton, welche in jedem einzelnen Falle bei An⸗ 


ſo iſt bei Ausfolgung der Waare die halbe Verfaufsprovifion zu 
bezahlen. Wird eine Waare der Anſtalt blos zum fommiffions- 
weiſen Verkauf übergeben, ohne einen Vorſchuß darauf zu verlan⸗ 
gen, fo it nebſt der Verkaufs proviſton noch der Lagerzins, die ſon⸗ 
ſtigen Magazinsſpeſen und die Aſſecuranzgebühr zu entrichten. 
Die durch den Verkauf eingehenben Gelder werden bis zum 
Tage der Behebung von der Anſtalt mit 4 pCt. verzinſt. 
8. 7. Die Anſtalt haftet weder für den Gewichtsabgang (Kalo), 
noch für das Verderben der Waare, ſo wie für keinen der Zufälle, 
die nach den geſetzlichen Beſtimmungen ausſchließlich den Eigen⸗ 
thümer treffen; ſie haftet nur für ſichere Aufbewahrung derſelben, 
fo wie für den durch Unterlaſſung der pflichtmäßigen Obſorge 
en Schaden ($. 964 des 0 b. G.) und in Betreff der 
ersgefahr ür die ri und rechtzeiti N i 
n de a art für die richig chtzeitig erfolgte Aſſecuri 
8. Erfolgt die Bezahlung des Vor i 3 
fallszeit, fo wird die — yon den Bee ni a er 
der Statuten 27 255 machend, alſoglei g k 
u‘ ge 2 15 K. alte 105 en. 
8. 9. mer einen Vorſchuß a ! 
wuͤnſcht, hat deshalb eine Surinam den e — — 
ten, in welcher er die Gattung der zu übergebenden Waaren, id 
ren Werth, den Ort, wo ſie gegenwärtig lagern, und den Tag, 
an welchem die Einlagerung erfolgen ſoll, zu bezeichnen, ſo wie 
die Erklärung beizufügen hat, daß er ſich in allem und jedem den 
bei der Anſtalt für dieſen Geſchäftszweig geltenden Beſtimmungen, 
welche ihm wohl bekannt ſeien, unbedingt unterwerfe. Auf dieſe 
Eingabe erhält der Geſuchſteller umgehend Beſcheid, ob die Waare 
angenommen wird oder nicht. 2 


die Verſteigerung der 


. 10. Die Uebergabe der Waare an die Magazine der An- 
dals hat während den feitgejegten Geſcheftefunder Luter — 
ſung des erhaltenen Beſcheides mittelft Einreichung einer doppelten 
Conſignatlon zu geſchehen; dieſe Conſignation . die übergebenen 
Gegenſtände, deren Gewicht, Maß oder Stückzahl, die Anzahl Kol⸗ 
lien nebſt Marken und Nummern der letztern, ſo wie den Werth, 
zu dem die Waare ſichergeſtellt werden ſoll, zu enthalten; 5 
im Falle die Waare zugleich in Commiſſion gegeben: 10 2 eite 
Bemerkung, daß dies zu geſchehen habe un zu welchem 3 1 e 

§. 11. Unmittelbar nach der Uebergabe erfolgt die wi — 
der Waaren, worauf der Einleger die eine Conſignation m 


2 8 ; f ’ des darauf zu 
Empfangsbeſtätigung, jo wie mit der a 2 van 


erfolgenden Vorſchuſſes wieder zurück erhält. f . 
pfänbet oder in Comiſſton gegeben, welche K Fenſ n 
Verwahrung befinden, ſo iſt nebſt der doppelte. die 6 2 auch 
der Original-⸗Frachtbrief, mit einer Ceſſion de. dag 10 Be 
verſehen einzureichen, und erhält der E 1 = e rem⸗ 
plar der Conſignation nach erfolgter Eintragung des 78 in 
die mautämtlichen Protokolle zurück. Die Zahlu dei a La er 
erfolgt unter Abzug der entfallenden Gebel — a der 
Anſtalt. Der Deponent hat zu dieſem wo. feinen Ga = Vor⸗ 
ſchußſumme lautenden Solawechſel nebſt der e 1 en be⸗ 
findlichen Conſignation einzureichen, welche LEBEN er en die 
erfolgte Zahlung darauf bemerkt worden ist, fit dieselbe erhält, 
§. 12. Wird eine Prolongation gewünſcht⸗ ei e e ſchrift⸗ 
lich anzuſuchen und hat ſich der Versueh ndl — 25 erhal⸗ 
tenen Beſcheide und der in feinen Händen be tonsncbi onſigna⸗ 
tion bei der Caſſa zu melden und die Prolongs ust ra zu ent⸗ 
richten. Daß dies geſchehen, wird auf DET, wett ion bemerkt 
und dieſelbe ſohin dem Vorſchußnehmer zurück; orſchuſſ 
§. 13. Zur Rückzahlung des erhaltenen es hat ſich 


- — 2 iner Waſſerfahrt auf d 
Bühne entſchied ein Znfall. Während eder König, wel ni ſich 


Havel bei Potsdam ſang er einige Lieder. 
zufällig in einer Gondel in der Nähe befand. Joe En eſa, g 
und wurde von dem Zauber der Stimme ſo erguſſen, aß er dem 


1 a ö ietungen machen li 
Sänger ſogleich äußerſt vortheilhafte Anerbit achen ließ. 
So trat Mantius, nachdem er vorher nach le „Tam fentlichen 
Concert der Singakademie geſungen, 1 1 — 5 auf, 
war aber Anfangs ſo befangen, daß das a hatte er 71 keinen 
Ton vernehmen konnte. Nach und na aber ezanber geſam⸗ 
melt, und bei der Arie „Dies Bildniß Abschied von on, 
ze. (in welcher er auch Montag, 27. d., A ame ihn Publieum 
nahm) erra.:g feine friſche, ſchöne, weiche erich a den erſten, 
aber allgemeinen und für ſeine ganze ‚Fünf im Au uſbahn ent; 
ſcheidenden Applaus. Trotzdem wäre dieſelbe enn agenblick ihres 
Beginnens beinahe wieder gehemmt worden, lich in Fe Tage na 
feinem erften Auftreten verfiel er, wahrſchein che Kane der un⸗ 
gemeinen e in eine lebensgefa ei kheit, welche 
ihn zwei Monate an's Zimmer feſſelte. „ ö 
0 & Paul Ken er ‚38. 28. April 1852 
in Berlin zum erſten Male gegeben, kam uses in b hundert⸗ 
ſten Male zur Aufführung. Zur Feier di de Ballet € Balletwelt 
ſeltenen Ereigniſſes beabſichtigt das corps Sud em Mei⸗ 
ſter und Herrn in corpore die gebühren ſchenke dar nebſt den 
obligaten Kränzen und einem paſſenden en den Mizubringen. 
Das Geſchenk beſteht in einem prachtvollen, erzierungen 
das Jubiläum verſinnlichenden Stock, ihren Woh ; 
Frau Clara Schumann wird vielſach au bleibend 
in Berlin aufſchlagen, und ſich in Folge nen beſchä ülgeſprochener 
Wünſche mit Ertheilung von Clavierlectinleheater⸗ 3 gen. 
—Dingelſtedt iſt nun wirklich er Herbſt ntendanten in 
Weimar ernannt und wird ſeine Stelle! geſchloff nach Wieder⸗ 
eröffnung des im Sommer regelmäßig geſchloſſenen Theaters 
antreten. rung des 
: Brachvogel hat nach der Aufführung des Adalbert von 
Babenberge“ in Weimar, ein eigenpändiges ſchmtichelhaftes Schret⸗ 


nahme der Waare beſtimmt werden wird, zu entrichten. Münfcht 
Jemand die Waare vor erfolgtem Verkauf wieder 
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gung zu derſelben ertheilt hat. Die Ereditanſtalt wird übrigens je⸗ 
den Vefiger einer Conſignation als den rechtmäßigen Eigenthü⸗ 
mer anſehen, ohne irgend eine wie immer geartete Garantie für 
die Echtheit der Unterſchrift zu übernehmen. 

§. 16. Geht eine Conſignation verloren, jo hat der Gigenthü- 
mer dieſelbe im geſetzlichen Wege amortifiren zu laſſen, und die 
Waare wird erſt nach bewilligter Amortiſation ausgefolgt. Jedoch 
kann die Direction die Waare auch früher an den Eigenthümer 
ausfolgen laſſen, wenn er für dieſelbe eine entſprechende Sicher⸗ 
ſtellung leiſtet. 2 

Das Vorſchuß⸗ und Kommiſſionsgeſchäft in Waaren und Roh⸗ 
producten tritt mit 1. Mai in's Leben. J. R 

Wien, 27. April. [Schlachtoied⸗Markt.] Geſammt. 
Auftrieb 1107 Schlachtochſen; verkauft für Wien 1372, für's 
Land 318, unverkauft 24 Stück. Schätzungsgewicht pr. Stück 
von 525 bis 735 Pfd. Preis pr. Stück von 131 fl. Uis 197 fl. 
30 kr., pr. Ctr. von 25 fl. bis 26 fl. 30 kr. 

Krakauer Curs am 29. April. Silberrubel in polniſch 
Crt. 101½—verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. I 
Bir. 414 verl. 411 bez. Preuß. Ert. für . 150. — Ihr. 96%, 
verl. 96 bez. Neue und alte Zwanziger 105%, verl. 104 ¼ wi 
Ruf. Imp. 8228.14. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.46 4.41. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98—97½. Galiz. Pfandbriefe 
nebft lauf. Coupons 83 ¼—82¾. Grundentl.⸗Oblig. 81½—81. 


National⸗Anleihe 84 Jr ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 29. April. Geſtern Abends Zprocentige 
Rente 68, 90. — Staatsbahn 706. Die Dividende 
des Credit mobilier iſt mit 90 Francs bemeſſen. Nach 
der „Patrie“ werden der Kaiſer und die Kaiſerin am 
15. Mai mit dem Könige von Baiern nach Compiegne 
gehen. Der licenziirten Abtheilung des polytechniſchen 
Inſtituts iſt die Bewilligung zum Wiedereintritte ge- 
er un 

(Eine telegraphiſche Depe „Preſſe“ i 
28. b. Die Patrie Melt in Abrebe, daz kom Comes, der bie 
fige engliſche Geſandte, eine Reife zu machen beabſichtige, um 
ein, Bujammenteefen mit dem Großfürſten Conſtantin zu ver- 
meiden. : 7 

Nom, 24. April. Die Kaiſerin Wittwe von Ruß⸗ 
land iſt geſtern hier eingetroffen. Der Rath Scherzen⸗ 
lechner wurde am 22. d. von Sr. Heiligkeit dem Papſte 
in beſonderer Audienz empfangen, er überbringt die 
für das beilige Grab in Jeruſalem beſtimmten, vom 
Papſte zu weihenden Geſchenke Sr. kaiſ. Hoh. des 
Herrn Erzherzoges Ferdinand Maximilian. 

Genua, 26. April. Der Syndicus und der Vice⸗ 
ſyndicus haben wegen einer, in Acciſe-Angelegenheiten 


8 Gemeinde und der Regierung beſtehenden 
ungsverfi hiedenbeit, ihre Entlaffung gegeben. 
Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
Angek im Polers e ng Ladis! 
Angekommen im Pollers Hotel: Hr. Ladislaus v. Goray— 
Bbg 550 Ant 15 o. Hr. any Gramathyka, k. k. Bezirkes 
Jaworzno. Fr. Ludwi i 
b Beh zno. F wika Maychrowicz, Gutsb. 
Im Hotel de Dresde: Hr. Ludwi 


. Krzyskiewiez, 3 
B Hr. Franz Keller, kk. Ane r 


Im Hotel de Ruſſie: Hr. Adolph Dobrzo 

S : Hr. zu. nskı, Gutsb. 
aus Tarnow. Hr. Leopold Paliszewsti, Gutsb. aus Polen. 

Im Hotel de Saxe: Hr. Ludwig Biehfowsri, Gutsb. aus 
Rußland. Hr. Caſimir Konopka, Gutsb. aus Galizien. Fr. 
Celina Gräfin Moszezenska, aus Tarnow. Fr. Helena Gräf, 
Szembek, Gutsb. aus Tarnow. Hr. Conſtantin Nowaczyll⸗ 
ski, Gutsb. aus Rzeszow. 

nogereift: Die Hrn. Vincenz u. Ignaz Grafen Bobrowski, 
Gutsb. nach Poremba. Hr. Ignaz ulanowski, Gutsb. nach 
Wien. Hr. Julius Brodaczek, Gutsb. nach Debowa. Hr. 
Ban Komar, Gutsb. nach Oſtrow. Fr. Luzing Cybulska, 

utsb. nach Dembica. Fr. Conſtanzia Pruszyüska, Gutsb. 
nach Breslau. Fr. Maria Czarnecka, Gutsb. nach Breslau. 
Fr. Maria Jarzyäska, Gutsb. nach Polen. Hr. Peter Ro- 
miszewski, Gutsb. nach Tarnow. 5 Vincenz Nieprski, k. 
ruſſ. Diſtricts⸗Vorſteher nach Polen. Hr. Wladimir Dambski, 
Gutsb. nach Tarnow. Hr. Alexander Demidoff, Gutsbeſitzer 
nach Polen. 


ben Sr. k. Hoh. des Großherzog erhalten, „worin die gelungene 
Schilderung eines ächten deutſchen Characte ts“ begrüßt wird. Der 
Hof von Weimar hatte ſchon früher den Dichter protegirt und es 
waren ihm von Seiten des Hofmarſchall's einige Mittheilungen 
über den Aufenthalt Friedemann Vach's in Thüringen, für ſeinen 
gleichnamigen Roman höcchſt bereitwillig verſchafft worden. 

Die Zahl ſämmtlicher Schauſpieltruppen in allen 
Ländern und Orten europäifcher Cultur (mithin auch auf Städte, 
wie Smyrna und Algier, wie auf die in Amerika ſpielenden ita⸗ 
lieniſchen Geſellſchaften inbegriffen), beträgt nach Küſtner's Hand⸗ 
buch für Theaterſtatiſtit 728. Deutschland ſieht mit 200 an der 
Spitze. Darauf folgt Frankreich mit 136, eingeſchloſſen die au⸗ 
ßerhalb deſſelben ſpielenden Truppen. Ihm zunächſt ſteht Italien 
mit 134, die in den vier Welttheilen ſpielenden Operngeſellſchaf⸗ 
ten mit eingeſchloſſen. Rußland zählt 60 Truppen, unter denen 
natürlich die fremden von den einheimiſchen ſchwer zu trennen 
find, Spanien 120, England, wo dieſelben Verhältmifie wie n 
Rußland herrſchen 40, Portugal 20, Schweden 10 und Dänemarl 

Als Alexander von Humboldt, ſo ſchreibt — — 
„Hamburger een kurz vor einer Krankheit mit 
Gottesdienſt im hieſigen Dom erſchien, redete ihn det Gate 
von * mit den Worten an: „Willkommen hier als feldes arri er 
„Nun Creellenz.“ war die Antwort, „man will ja auch e 
machen!“ 

* Ueber das Gerücht. von Dr. Eduard wege, 1 uf 
der Reiſe von Bornu nach Wabai Rene dach welcher E 
von Profeſſor Karl Ritter eine Meistbeilund Herzen lag, deshald 
Roderich Murchiſon, dem die Mahrbeit am DEE na, bechalb 
! g h b von ben britiſchen Miniſtern 
im Foreign Office nachfo. ſchte, — ncht feine Nachricht erhalt 
erfuhr, daß fie von demſelken deſſenden Dr. Barths Bemüßun. 
hätten. Durch des afrikaniſchen ebracht, daß die erſte O Rn 
gen wurde ferner in A Tod allerdings bis . m ele des 
trüben Berichts von Dede Begründun Ei nach Bornu 
zurückgeht, daß ihen aber . fehle. 
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Amtliche Erlaͤſſe. 


3. 8269. Edict. 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird hie: 
mit allgemein verlautbart, daß nachſtehende gefundene 
Effecten ſich in hierortiger Verwahrung befinden: 

1. Zwei goldene Handknöpfe, jeder einen mit rothen 
Steinchen eingefaßten Stern bildend. ; 

2. Eine meerſchaumne Zigarrenpfeife mit einem Etuis 
von braunem Leder. 

3. Ein porte-monnaie mit 1 fl. CM. 

4. Drei Bund Schlüſſel. 

5. Ein ſchwarzer, einem Taglöhner abgenommener 
Jagdhund. 

6. Ein porte-monnaie mit 11 kr. EM. 

7. ¼ Pfd. unſchlitt. 

8. Ein Stück Eiſen. ; 

9. Eine Damen⸗Bruſtnadel mit weißen Steinchen. 

10. Eine Frauenhaube. 

Der rechtmäßige Eigenthümer dieſer Fahrniſſe wird 
aufgefordert, ſich wegen Abnahme derſelben bis 20. Mai 
1857 hieramts zu melden, und ſein Eigenthumsrecht ge⸗ 
hörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten des Ar⸗ 
menfondes werden veräußert werden. 

Krakau, den 18. April 1857. 


Nr. 6930. Kundmachung. (447. 3) 

Zufolge Anordnung der hohen Landes⸗Regierung in 
Krakau wird zur Sicherſtellung der mit dem hohen Lan⸗ 
des⸗Miniſtertal⸗Erlaſſe vom 1. April l. J. 3. 5011 ge⸗ 
nehmigten Hauptreparatur an der Kobiernicer Klötzel⸗ 
haͤngebrücke mit dem veranſchlagten Koſtenbetrage von 
8789 fl. 41½ CM. die Licitation und Offertverhand⸗ 
lung auf den 4. Mai 1857 ausgeſchrieben, welche an 
dieſem Tage Vormittags 10 Uhr in der Kanzlei der k. k. 
Kreisbehörde zu Wadowice ſtatt finden wird. 

Unternehmungsluſtige werden hiezu mit dem Beifü⸗ 
gen eingeladen, daß die Licitationsbedingniſſe und ſonſti⸗ 
gen Baubehelfe nicht nur bei der Verhandlung, ſondern 
auch vor derſelben in den gewöhnlichen Amtsſtunden hier⸗ 
orts eingeſehen werden können. Schriftliche Offerten 
müſſen bis 12 Uhr Mittags am Licitationstage hierorts 
eingebracht werden und mit dem vorgeſchriebenen auch 
von jedem mündlichen Licitanten zu erlegenden 5% Va⸗ 
dium pr. 439 fl. 29 kr. CM. belegt ſein, widrigens 
dieſelben unberückſichtigt bleiben. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 16. April 1857. 


Nr. 8943. Conecurskundmachung. 


Zu beſetzen ſind im Bereiche der Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
rection für das Großherzogthum Krakau und Weſtgali⸗ 
zien eine proviſoriſche Oberförſterſtelle I. oder eventuel II. 
Klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 600 oder 500 fl. und 
mit der Verbindlichkeit zum Erlag einer Kaution im Ge: 
haltsbetrage, und eventuel im Erledigungsfalle eine pro: 
viſoriſche Forſtconzipiſtenſtelle bei der Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
teetion in der IX. Diätenklaſſe mit dem Gehalte jährli⸗ 
cher 600 fl., ferner 2 Forſtpractikantenſtellen mit dem 
Taggelde von 45 kr. 5 

Mit der Oberförſterſtelle ſind verbunden: ein Natu⸗ 
ral⸗Quartier, der Bezug von 15 N. O. Klafter weichem 
Scheiter⸗ oder hartem Priegelholzes, im Anſchlagwerthe 
von 22 fl. 30 kr., ferner der Genuß eines Joches Gar⸗ 
tengrund im Anſchlagwerthe von 6 fl., dreier Joch Wie⸗ 
ſengründe im Anſchlagwerthe von 13 fl. 30 kr. und ei⸗ 
nes nicht zu vertaxirenden auf unbeſtimmte Zeit ertheil⸗ 
ten Joches Wieſengrund, dann zum Unterhalt zweier 
Dienſtpferde ein Pauſchal von 155 fl. jährlich und der 
Genuß von 2%, Joch Wieſen, ein jährliches Reiſepau⸗ 
ſchal von 160 fl. und ein jährliches Kanzleipauſchal von 
16 fl. 
Bewerber um die Oberförſter⸗ oder eventuel zu beſe⸗ 
tzende Forſtconzipiſtenſtelle ſo wie um die Forſtpractikan⸗ 
tenſtellen haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche un⸗ 
ter Nachweiſung des Alters, Standes, Religionsbekennt⸗ 
nißes, der Sprachkenntniſſe, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der theo⸗ 
retiſchen und practiſchen Ausbildung im Forſtfache, der 
Conzeptsfähigkeit, und falls fie noch nicht im Staats⸗ 
dienfte ſtehen der mit Erfolg abgelegten Prüfung für den 
Forſtverwaltungsdienſt, von welcher letztern Nachweiſung 
die Forſtkandidaten befreit find, der Cautions fähigkeit für 
den Oberförſter⸗Poſten, und unter Angabe ob und in 
welchem Grade ſie mit einem oder dem andern beim 
Forſte und Domänendienſte im Bereiche der Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Directſon verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege 
ihrer voergeſetzten Behörde bis zum 1. Juni l. J. bei 
der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

on der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction. 

Krakau, am 17. April 1857. 


Nr. 1690. 


(469. 3) 


(460, 3) 


Kundmachung. 6466. 5 


Vom k. ien ſtädt. deleg. Bezirksgerichte 
wird hiemit bekannt gegeben, daß auf Grund der Ent⸗ 
ſcheidung k. Farnower Kreisgerichtes vom 14. 
d. M. z. 3. ee Kir Michael Hawel, geweſenen 
Apotheker, wegen Cn A die Curatel verhängt, und 
für denſelben zum 2 er He. Franz Lorber von 
hieraus beſtellt wurde. $ 

TParnöw, am 21. April 108 


3. 9590 Concurs⸗Ausſchreibung. (455. 3) 


iche der Finanz N 
Zu beſetzen iſt im Bereiche der ndes⸗Direc⸗ 
tion für Krakau und Wege» Galizien der riforifche 
Förſterſtelle I., eventuel II. Klaſſe in 1 Diäten: 
klaſſe mit 


200 fl. freier Wohnung, Genuße von " 


dem 


Fr 00 fl. besiehw 
dem Gehalte jährlicher 3 1 Joch al. 


tengtund im Anſchlagwerthe von 6 fl. und 2 Joch Wie⸗ 
ſengrund im Anſchlagwerthe von 9 fl. ferner einem Joch 
nicht zu vertarirenden Wieſengrundes nebſt dem Bezuge 
von 10 n. b. Klaftern weichem Scheiter⸗ oder hartem 
Prügelholz im Anſchlagswerthe von 15. fl., ferner einem 
Pferd⸗Pauſchal jährlicher 77 fl. und zu Erhaltung des 
Dienſtpferdes 1¼ Joch Wieſengrund nebſt einem Schreib⸗ 
Pauſchal von 3 oder reſp. 2 fl. jährlich und mit der 
Verbindlichlichkeit zum Erlag einer Caution im Gehalts⸗ 
betrage. Bewerber haben ihre gehörig documentirten 
Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Standes, Reli⸗ 
gionsbekenntniſſes, der Sprachkenntniſſe, des ſittlichen 
Wohlverhaltens, der theoretiſchen und practiſchen Aus⸗ 
bildung im Forſtfache, der bisherigen Dienſtleiſtung, der 
Cautionsfähigkeit und der Angabe ob und in welchem 
Grade ſie mit Beamten des Krakauer Finanz⸗Landes⸗ 
Directions Bereichesv erwandt oder verſchwägert ſind bis 
letzten Mai 1857 bei der Finanz Landes » Direction in 
Krakau einzubringen. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes-Direction. 
Krakau, am 13. April 1857. 


N. 1493. die (454. 3) 


Vom Dobezycer k. k. Bezirsamte werden nachſte⸗ 
hends benannte auf den heurigen Aſſentplab berufene, un⸗ 
befugt abweſende Militärpflichtige, deren Aufenthaltsort 
unbekannt iſt, und zwar: 

Aus Lapanow: 
Anton Kamionski Haus⸗Nr. 7 Geb.⸗Jahr 1833 
Aus Poznachowice dolne: 
Vincenz Dudzik 70 19 
Aus Wierzbanowa: 
Valentin Dominik 
Aus Zegartowice: 
Simeon Laszezyk 7 34 „ 1831 
hiemit aufgefordert, binnen 4 Wochen hieramts zu er⸗ 
ſcheinen und der Militärpflicht Genüge zu leiſten, an⸗ 
ſonſten dieſelben als Militärflüchtlinge angeſehen und 
darnach behandelt werden würden. 
Dobezyce, den 17. April 1857. 


! 


„ „ 


1832 


„ 


(483. 1) 


Nr. 8354. Concurskundmachung. 


Zu beſetzen ift; bei der Sammlungskaſſe in Rzeszow 
die Einnehmersſtelle in der IX. Diätenklaffe mit dem 
Gehalte jährlicher 700 fl. nebſt freier Wohnung oder 
70 fl. Quartiergeld und mit der Verpflichtung zur Lei⸗ 
ſtung einer Caution im Betrage des Jahresgehaltes. 

Bewerber haben ihre gehörig belegte Geſuche unter 
Nachweiſung des Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, 
des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der bishe—⸗ 
rigen Dienſtleiſtung, der zurückgelegten Studien, der er: 
worbenen praktiſchen Kentniſſe im Kaſſa- und Rechnungs⸗ 
fach, der Prüfung aus der Staatsrechnungswiſſenſchaft, 
der Sprachkenntniſſe, der Cautionsfähigkeit, und unter 
Angabe, ob und in welchem 
ten des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind, im vorgeſchriebenen Dienſtwege bis 24. 
Mai 1857 im Wege der Finanzbezirksdirection in Rze- 
sz6w. bei der Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzu: 
bringen. 17 

Krakau, am 10. April 1857. 


— ́——— ——— 


3. 2174. Ediet. (470. 2—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Hrn Kaſpar Hurtig und deſſen Ceſſionär Alexander Pi- 
linski oder deren Erben die Ft. Antonina Raczyhska 
geb. Potocka wegen Extabulirung der auf den Gütern 
Horowice und Byezyna haftenden Se pr. 9180 1. 
c. 8. C. am 20. Februar 1857 3, 2174 eine Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 14. Juli 
1857 um 10 Uhr Vormittag hiergerichts angeordnet 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koften den Hiefigen Landes⸗Advocaten 
Dr. Machalski mit Subſtitulrung des Landes⸗Advocaten 
Dr. Hoborski als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
gebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchrie— 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erinz 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landes gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


werden. Apri 
Krakau, am 14. pril 1857. 
N. 1241. Ediet. (457. 8) 


Vom Krakauer k. k. ſtädtiſch⸗delegirten Bezirks⸗Ge⸗ 
richte in Zivilſachen werben die Inhaber des angeblich 
in Verluſt geratenen Empfangſcheines N. 69/110 dtto 
2. December 1848 über die bei der Tarnower Samm⸗ 
lungs⸗Caſſa Behufs der Umſchreibungsveranlaſſung der 
erlegten am 1. März 1848 verloſten oſtgaltziſchen Na’ 
tural⸗Lieferungs⸗Obligation N. 9115 dtto 17. Novem⸗ 


Grade fie mit Finanzbeam⸗ 


ber 1799 pr. 78 fl. 42 kr. à 2%, auf die Gemeinde 


Wola Szezucinska lautend aufgefordert, dieſe Urkunde 
binnen Einem Jahre um ſo gewiſſer vorzuweiſen, oder 
ihre allenfälligen Rechte darzuthun, widrigens dieſelbe für 
null und nichtig erklärt werden wird. 

Krakau, am 17. April 1857. 


Nr. 844. 


— — 


(464. 3) 


in dem hiergerichtlichen Depoſito erliegen. 
Geldes wird auf⸗ 


Verſtreichung der Verjährungsfriſt das gefundene G 
den Findern ins Eigenthum eingeantwortet werden wird. 
K. k. Bezirksamt. 

Slemien, am 21. April 1857. 


Privat · Juſeraten. 


Joolbad Wittekind 


bei Giebichenſtein und Halle 

im romantiſchen Saalthale gelegen, deſſen Saiſon am 
15. Mai beginnt, iſt durch mediciniſche Zeitſchriften und 
mannigfachſte Prüfungen ärztlicher Autoritäten, in ſeinen 
Heilkräften hinreichend anerkannt. Näheren Nachweis 
der vorzüglichſten Krankheitsfälle und deren Heilreſultate 
durch unſere Bade und Trinkouren, liefern die medicini⸗ 
ſchen Berichte des Badearztes Dr. Gräfe daſelbſt. Von 
unſerem Wittekind Salzbrunnen, und der To 
heilkräftigen Mutterlauge ſind Lager für Krakau und 
Galizien bei Herrn Johann Wentz! in Krakau gegeben 
und bei demſelben Näheres über Wittekind zu geraden, 

Die Bade- Direction. 


Nr. 447. 


Nachdem alle Dienſtpoſten bei der 
liziſchen Carl⸗Ludwig⸗Bahn bereits beſetzt ſind, 
den keine Anſtellungs-Geſuche mehr angenommen, 

Wien, am 22. April 1857. 

Vom Verwaltungsrathe der k. k. privileg. 
Carl-Ludwig⸗Bahn. 


oſtgaliziſchen 


— 


— 


— 


übernimmt 


sw Ein Privatbeamte, 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, 


zur genauſten Beſorgung 
Ueber ſetzungen 
en ins Polniſche, 


jeder Art, aus dem Deutf oder 
Exve⸗ 


aus dem Polniſchen ins Deutſche. 


. Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit di 
dition dieſes Blattes. 


— 


FRANZ, PARZOLT’S 


Nachfolger aus Breslau, 
Regen- und Sonnenſchirm- 
Fabrikant, 


Durch meine directe Verbindung mit Paris, bin ich 
mit den neueſten und geſchmackvollſten der in mein Fach 
ſchlagenden Artikeln ſtets ſortirt, und verſichere bei ſtreng—⸗ 
ſter Reellität die billigſten Preiſe. 

Verkaufslocal: Hötel de Dresde, Zimmer 
(465.4) 


Aloriansgaſſe Ur. 512, 2 Stock 
find bevorſtehender Abreiſe wegen | ehr billige 


Meubles zu haben. 492.3) 


CIRCUS dünn 


Heugaſſe 
Fleis hbank. 


Donnerſtag 


außer der 
vis-A-vis der 


Heute 


den 30. S April 
Große außerordentliche 


Vorstellung 


in der höheren Reitkunft und Pferdedreſſur 


mit ganz neuen Abwechslungen 
Caſſa⸗Eröff 6 u : - 
— W Hage di Anden ER 10 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


. eratur | S ; 75 

> Bun ‚Höhe zen A ee Richtung und Stärke Zustand Erſcheinungen Wire a 
i m 

a ö or — 2 Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Kaufe b- I 


ordo 


Weſt ſchwa 


mitte 
Nord Nordoſt ſchwach 


trüb 


n 
” 


Anton Ozaplinski, Buchdruckerei ⸗ Geſchaftsletter 


beſucht zum erſten Male die bevoſtehende Meffe in Krakau. 


Getreide ⸗Preiſe 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau nach drei Gattun⸗ 
gen claſſiſieirt. 


Aufführung I. Gattung II. Gatt. I III. Gatt. 
der von | bis] von f bis von | bis 
Producte fl. kr. Il.“ kr. I fl. kr. If. kr. Il. kr. III. kr. 
Die Metz. Wint. Weiz. 345 4% —— 330 — — | 3125 
„ Sdat Weiz — 4 = ere 2 
„ Roggen 24 2 331] — 2 — 
5 rn 8 107 . 5 180 1-1 
„ Früh⸗Hafer . — | 139411 1 31334) — 15 
„ Erbſen . — 1524 —— — 2 1 
„ Hirſegrütze —— 152 1717 | 4524-1 I-1— 
„ Bohnen. | 2145 I = II II 
„ Leinſamen ri = FIT — — . — 
„ Rother⸗Klee.—— 30 I E E. 
Fer ĩ md m 
7 Hirfe . veag e nn — —— —— 
role. iun- „ | — — . — 
» a a 1 — 1-1 . — 
„ Kartoffeln. — Fee 5241 — I-— 
Cent. Heu (Wien. G.)— — 145[—— 20 —— 1115 
| = 1150 I E 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung. — 240 —— -- 
15 abgezog. Branntw.— — 140 — — —— —— 
arniee Butter (reineſ[—— 3—(—— 245 —— [ 
Hühner⸗Eier 1 Schock ———51(—— ( . 
Hefen aus Märzbier 
PF m A I ZI 
aus Do i — — 1 — un 1 —— 
Winterraps reer —— I ——— . 
Sa r i e ee 
erſtengrütze ! FO 5 90 N 
Sete A —— 113 a S e Fim 
Weizen dto. 7 —45⁵ Br) e e A 
Perl N Ba Bd 4 Au 
Buchweizen dio. —— 36 [ . 
Geriebene dt, —— 30 L 1 wi BEE 
Mehl aus fein. dto.—— 20 — [ — a 
Graupen dto . I — 30 e e ee 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 28. April 1857 
—ͤ— ͤP — — — — — — UÜI( 1 = 


Wiener Börse - Bericht 


vom 29. April 1857. Geld. Waare 
Nat Anlehen zu 5% ů—ͤUlD . „„ c. 84 —84 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 9293. 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. 2. . \ 95796 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, - 5 82% —82ò 
detto NER 717½—72 
als 640 % 2 65— 6053 
etto 58% 50½ — 0 
detto „2% ö a, 
Sn detto r 18,10% 
oggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% . - % 96— — 
Debenburger detto ans Dan, ri %—— 
peſther detto D And. ; 96— 
Mailänder detto i e e 95— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88—88½ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 79—80 i 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 85½—86½ 
Banco. Obligationen 7 J 63½—64 2 
Lotterie-Anlehen v. J. 1844 333—334 
a 5 a e te 185%, —136½ 
; „ 1854 4 — 1087, 
Como-Rentſcheine. „ f ne 1 
Galiz. Pfandbrief 5 ; 
aliz. Pfandbriefe u 4%. 
Nordbahn⸗Prior. Oblig. 15 5 10 Say 
Gloggnitzer detto 555% 30-81 N 
Donau⸗Dampfſchiff-Obl. „ 5%. 5 86— 
Lloyd detto (in Silber) „ 5 9091 
3 % Prioritäts⸗Oblig. der Staats Eiſenbahn-Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Francs per Stück. 110—111 
Actien der Nationalbank 979—980 
5% 9 der Nationalbank 12monatliche. 99¼½—99½ 
Aetien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 246—246% 
„ „ N. Oeſt. Escomple-Geſ.. . „ 1421—12½ 
„ „ Budweis-Linz- Gmundner Eiſenbahn. 262—264 
„ „ Sie sch bah 46 2 2207 %—— | 
5 . aatseiſenbahn⸗Geſ. 500 Fr. 286 
„ „ Kaiſerin Elisabeth Bahn zu 8 fl. R | 
mit 30 p&t. Einzahlung. . 100Y4-- 100% 
„ „Sud. Norddeutſchen Berbindungsbahn- 106%, —106/ 
e eee 100% 200% 
„ „ Lomb. venet. Eiſen dz. 254½—255 2 
„ „ Donau Dampfaiffapets-efeiihait:. 572-574 
3 2 o 13. Emiſſtin .. . 568-570 
. N ER 420—422 
RR Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch.. 77—78 
, — Dampfm.⸗Geſellſch. . 66—67 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 29—30 
3 detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 39—40 
Fürſt Sichen e e e % 75öͤ 76 
F. Win iſchgrätz 20 „ „ 25—ů—— 
Gf Waldſtein 20 „ 27½—27 ) 
„ Keglevich 10 „ 15% —16 / 
„ Salm 40 „ 38 159 
„ St. Genois 40 „ 38 —38% 
„ Palffy 40 „ —38 ¼. 
„ Clary 40 „ 39—39¼ 
— (2 Mon.). 87— 
ugsburg (Uso.) 105— 
Suhareft (51 T. Sich) 268— 
Conſtantinopel detto. 469— 
Frankfurt (3 Mon.) — 108% 
Hamburg (2 Mon.) g — 76% 
Livorno (2 Mon.) 105% 
London (3 Mon.). 10.10 — 
Pals 0 5 m 104 
atis (2 Mon.) : ri " —12¹ 
Reit ng meet Nil, 3 75 5 
apoleonsd' o —8.8) 
Engl. Sovereigns: 1 4 
Ruff. Imperiale 8.23— 


2 . 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 

Abgang von Krakau: 

na um 12 Uhr 15 Minnten Nachmittag. | 


nach Wien 


ch Dembica ( 
(um 9 uhr 5 Minuten Abends. 
um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 


ach Breslau „| um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
n W u u. ten Vormi 
arſchau (um 8 Uhr 30 Minu ormittag. 
8 a An anf “ eg 
von Dembi um r orgens. 
mbica (um 2 Uhr 1 un Nachmillag 
von um 11 uhr 25 Minuten Vormitta 
= 3 N um 8 uhr 15 Minuten Abende. $ | 
Warschau \ um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. | 
’ uhr 1 
r 15 Minuten Vormittag. 
nach Krakau ( um 2 Uhr nach Mitternacht. 2 


| 


Donnerftag, 


Amtliche Erläfe. 


N. 1199. Ediet. 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß zur Hereinbringung der Forderungen pr. 100 
vollw. Dukaten und 50 fl. pol. ſammt Zinſen, dann Exe⸗ 
kutionskoſten pr. 50 fl. 25 kr. und 9 fl. 38 kz. CM. 
über Anſuchen des Johann Kayrys die exekutive Feil⸗ 
biethung der den Eheleuten Anton und Viktoria Guba- 
rzewskie gehörigen Sub.⸗Nr. 130 lit. a und 131 
Gmd. VIII. in Krakau gelegenen Realitäten bewilligt 
wurde, und mit Beſtimmung dreier Termine auf den 
4. Juni, 3. Juli und 6. Aug uſt 1857, um 10 
uhr Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen 

werden wird: 

absegann Ausrufspteiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schägungswerth mit 3761 fl. 4 kr. CM. ange: 
nommen, unter welchem dieſe Realitäten in dieſen 
3 Terminen nicht hintangegeben werdenz vielmehr 
wird für den Fall, wenn ſie in dieſen 3 Terminen 
nicht wenigſtens um den Schätzungswerth veräußert 
werden ſollten, zur Feſtſetzung erleichternder Bedin⸗ 
gungen Behufs Ausſchreibung des vierten Feilbie⸗ 
thungstemines die Tagfahrt auf den 6. Auguſt 
1857 um 11 Uhr Bormittags anberaumt, 
und hiezu der die Hypothekargläubiger mit Strenge 
vorgeladen, daß die Nichterſcheinenden der Stimmen⸗ 
mehrheit der Erſchienenen beigezählt werden würden. 

2. Jeder Kaufluſtige hat den 10ten Theil des Schä⸗ 
tzungswerthes d. i. die Summe von 376 fl. 10 kr. 
EM. in Barem oder in Staatsobligationen oder 
auch in galiziſch⸗ſtändiſchen Pfandbriefen ſammt den 
hiezu gehörigen Coupons nach dem Courſe am Tage 
der Feilbiethung als Vadium zu Handen der Feil⸗ 
biethungs⸗Commiſſion zu erlegen, welches, wenn es 
baar erlegt wird, dem Erſteher in das erſte Drittel 
des Kaufpreiſes eingerechnet, den übrigen Kufluſtigen 
aber nach beendigter Licitation allſogleich zurückge⸗ 
ſtellt werden wird. - 

3. Der Erfleher iſt gehalten, den in der Rubrik der 
Beſchränkung des Eigenthums der Realität Nr. 130 
lit. a Gem. VIII. zu Gunſten des Spitals zum 
heiligen Geiſte verſicherten jährlichen Grund- Zins 
(ezynsz ziemny) von 9 fl. pol. 7 gr. wie auch 
den in der Rubrik der Beſchränkung des Eigenthums 
der Realität Nr. 131, Gem. VIII. zu Gunſten des⸗ 
ſelben Spitals verſicherten jährlichen Grundzins von 
10 fl. pol. als Grundlaſten ohne Regres zu über⸗ 
nehmen, dagegen die auf dieſen Realitäten haftenden 
Schulden nach Maß des Meiſtbothes dann zu über⸗ 
nehmen, wenn die Gläubiger vor — au W 
nen Aufkündigung die Annahme der Dani 
Forderung verweigern ſollten, und 8 Hohe Tonk 
Meiſtboth ganz oder theilweiſe gedeckt 


r i i s (gegen 
n sten Theil des Meiſtbothes (gegen 
ii eine 5 in Staatsobligationen oder he 
Ban Br n e ni 

ar erlegten Vadiums) binnen 488 

den der delbehmgeate zur Mifenfgaft el 
ae dame n Le Golan ibm der Bei 

i Gericht zu erlegen, 1 y 

ber en Rule Übergeben, das ge 
decret ausgefolgt, er auch ohne Knie, ich- 
genthümer der Realität einverleibt, deſſen ape 
tung die übrigen zwei drittel des Aaußpreie e fab 
5% Zinſen hievon vom Tage deſſen Beſitz⸗ infüh⸗ 
rung an, gerechnet halbjährig voraus zahlbar, im 
Laſtenſtande dieſer Realitäten intabulirt und auf dieſe 
Verpflichtung wie auch auf das eingezahlte Drittel 
des Kaufpreiſes die von den Realitäten zu löſchenden 
Schulden (mit Ausnahme der ad 3 übernommenen) 
werden übertragen werden. Die Ubertragungsgebühr 


und Einverleibungskoſten hat der Käufer aus Eige⸗ 


bezahlen. 5 i 
Die 1 Drittel be . e 0 K 
i N 4 1 n € 3 
rückſtändigen Zinfen hat der Käuſer inne N 
2 ug Nets der Zahlungsordnung, und ge⸗ 


mäß derſelben zu berichtigen, oder ſich ſonſt mit kai 
Betheiligten einzuverſtehen, und ſich darüber in hai 
ſelben Friſt vor dieſem k. k. Landesgerichte ausz 
weiſen. N 

6. Sollte der Erſteher den vorſtehenden Bedingung} 
nicht Genüge leiſten, fo wird auf ſeine e = 
Koften über Anſuchen eines Betheiligten die Pr 
tät einer Relicitation in einem einzigen Termi 
zuch unter dem Schätzungswerthe ausgeſabt, un 


— deinen baden und Koſten mit dem Bablum eh 
werden. ſonſtigen Vermögen verantwortlich 


Vom Tage der Beſis; er Erſteher die 
auf dieſen Kent 1 mahıne 4 5 Sine, de 
meinde⸗ und Grundlaſten ai Eigenem zu tragen. 
8. Die Hypothekenertracte, den Schätzungsact und die 
Feilbiethungsbedingungen können Kaufluſtige in der 
hiergerichtlichen Regiſtratar einſehen oder abſchriftlich 
erheben, über den Stand der Realitäten ſich DU 
deren Beſichtigung und über die Steuergebühr 190 
dem k. k, Krakauer Steueramte Kenntniß verſchaffen, 

9. Bon dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden bei 
Theile, ferner die k. k. Finanzprocuratur Namen 
des Spitals zum heiligen Geiſte in Krakau, dann 
Herr Landesadvokat Dr. Kleszezynski, als Cura: 
— ee. nein nach Peter Bielski, endlich 3 
jene Realitäten nach dem 28 
d ein Hypothekarrecht erlangen würden, 
elche aus was immer für einer Urſache vor 


* 


2 


471. 2—3) 


N. 


Beilage zu Ur. 98 der „Krakauer Zeitung.“ 


* 


dem Termine nicht verſtändigt werden könnten, durch 

den für dieſelben beſtellten Curatot Landesadvokaten 

Dr. Zucker, dem der Landesadvokat Dr. Samelson 

zum Stellvertreter beſtimmt wird, verſtändiget. 
Krakau, am 19. März 1857. 


1199. Obwieszezenie- 
Ces. kröl, Sad krajowy podaje do publicznej 


wiadomosci, iZ na zaspokqjenie Summy 100 du- 


katöw waänych i 500 zip. 2 © 


dsetkami 1 kosztami 


exekucyjnemi w ilosci 50 zir. 25 2Ir. i 9 zlr. 38 


kr. m. k. 
zostala przymusowa licytacya 
130 lit. a, 1 131 gm. VIII. * 


Kayrysa dozwolong 
realnosci pod Nr 
Krakowie polozo- 


na Zzadanie Jana 


nych do malzonköw Antoniego i A Guba- 
rzewskich nalezacych, ktöra sie Odo gdere wa ter- 


minach t. j. w dniu 4, Oer Jin 10 Ipea i 6 
Sierpnia b. r. zawsze o gone AV Przedpo- 
1 "warunkami: 


ludniem pod nastęepujacymi 
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Nabywen winien bedzie czynsz ziemny, ktöry 
rubryce ograniezen wlasnosci realnosci Nr. 
130 lit. a gm. VIII. w ilosci 9 zip. 7 gr. i 
wrubryce ograniczen wlasnosci realnosci N. 131 
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CCC T0000 
Arr. 536. Lizitations⸗Ankündigung. (482.28) 


30. April 1857. 


ktörzy po 28. Stycznia 1857 osiggneli prawo und Kobylnik auf die fechsiährige Dauer vom 24. Juni 
hypoteczne, bo ktörzy 2 jakiej badz kolwiek]b- J. die zweite — 2 Wisniower —— 
przycayny przed ierwszym terminem nie mo- kanzlei ſtatt finden werde. 

gliby bydz zawiadomionymi, a to przez wy-| Der Fiscalpreis 

znaczonego dla nich kuratora ad wokata krajo-| für die Wisniower Propination beträgt 705 fl. 


wego Dr. Zucker, ktöremu jako zastepca do-| „ den Meyer 246 fl. 
danym jest adwokat krajowy Dr. Samelsohn. | „, Wierz ner „ 20 fl. und 
Kraköw, dnia 19. Marca 1857. „ „ Kobylniker 3 200 fl. EM. 


daher ſich die Herrn Pachtunternehmer mit dem entſpre⸗ 
chenden 10,0% Vadialbeträgen zu verſehen haben. 

Es wird mündlich licitirt, es können aber auch bis 
zum 4. Mai beim Niepolomicer aCal⸗Wirthſchaftsamte 
und am Licitationstage in Wisniowa, jedoch vor dem 
Abſchluſſe der mündlichen Steigerung ſchriftliche Offerten 
überreicht werden, die nach dem Abſchluſſe der mündli⸗ 
chen Liciations⸗Verhadlung öffentlich vorgeleſen, und in 
Licitations⸗Protokoll eingetragen werden, dieſe müſſen 
aber mit dem entſprechenden Vadium belegt, und es muß 
darin ausdrücklich angeführt werden, daß dem Offerenten 
die Licitationsbedingniſſe, denen ſich derſelbe unbedingt 
unterzieht, wohl bekannt ſind. 

Die näheren Licitationsbedingungen kann man vor 
der Licitation beim Niepolomicer Kaal⸗Wirthſchafts amte, 
und am Licitationstage ſelbſt in Wisniowa erfahren. 


Von k. k. Caal⸗Wirthſchaftsamte in 
Niepolomice, am 20, April 1857. 


. —. Be FE 


3. 13031. Kundmachung. (481. 2) 


In Erledigung des in der Rechtsſache der Krakauer 
k. k. Finanz Procuratur Namens des Tarnower Armen⸗ 
Inſtituts wider die Marianna Pilz wegen Zahlung der 
Summe 2000 fl. EM. ſ. N. G. behufs Feſtſtellung 
der erleichternden Bedingniffe zur executiven Veräußerung 
der in der Stadt Tarnow sub. C. N. 91. liegende Rea⸗ 
lität das iſt: des Steinhauſes ſammt dem Grunde am 
30. October 1856 aufgenommenen Protokolls wird zur 
Hereinbringung der erſiegten Summe pr. 2000 fl. CM. 
fammt 5% vom 1. Juli 1847 berechneten Zinſen, dann 
Gerichts⸗ und Executions⸗Koſten in 19 fl. 31 kr., 9 fl., 
7 fl. 37 kr. und gegenwärtig in 16 fl. 27 kr. CM. 


die executive Feilbiethung der oberwähnten Realität im 
4. Licitationstermine ausgeſchrieben, welche in einem ein⸗ 
zigen Termine am 26. Juni 1857 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden wird. 


1. Zum Ausrufspreis 15 der im Wege der gerichtli⸗ 493.1—3 
chen Schätzung ermittelte Schätzungs FOR eh 77 Nr. 477 praes. Kundmachung. ( ) 
fl. 3 kr. EM. angenommen, jedoch dieſe Realität Nachdem die Ausführung der für das k. k. Kreis⸗ 
auch unter demſelben hintangegeben werden. gerichtsgebäude in Rzeszow bewilligten Conſervations⸗ 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 5% des Schätzungs⸗ arbeiten im adjuſtirten Koſtenbetrage von 2790 fl. 694 


kr. CM. und die Herſtellung der Staketten⸗Einfriedung 
an eben dieſem Gerichtsgebäude im adjuſtirten Koſtenbe⸗ 
trage von 1428 fl. CM. im Wege der Minuendo-Lici⸗ 
tation hintangegeben wird, ſo wird zu dieſem Ende die 
Vornahme der Minuendo - Licitation auf den 18. Mai 
1857 Vorm. 9 Uhr im Kreisgerichtsgebäude in Rze- 
szow beſtimmt, wozu Unternehmungsluſtige unter Bei⸗ 
bringung des Verläßlichkeitszeugniſſes mit dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß jeder vor dem Beginne der Lici⸗ 
tation das 10% Vadium für jede Unternehmung zu 
erlegen hat, welches von dem Erſteher zugleich als Cau⸗ 
tion zurückbehalten wird. 8 

Auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen 
verſehene Offerten werden bei der Licitations-Verhand⸗ 
lungan genommen werden. 

Uebrigens ſoll der Erſteher entweder im Orte ſelbſt 
wohnen, oder daſelbſt einen Bevollmächtigten beftellen, 
und können die Koſtenüberſchläge beim k. k. Kreisgerichte 
eingeſehen werden. 

Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 
Rzeszow, am 25. April 1857. 


„Sollte er hingegen i i (474. 2—3 
6. den gegenwärtigen eitel s, e in was 15 x E d i ct. 0 8 2 
immer für einem Puncte nicht genau nachkommen,. Vom k. k. Neu- Sandezer Kreisgerichte werden in 
fo wird unter Einziehung des Vadiums und des Folge Einſchreitens des Herrn Leopold Pawlowski als 
bereits erlegten Kaufſchillings⸗Thelles, zu Vormund der minderjährigen Apollonia Pawlowska 
e 1 Gäbe, die Realität auf ſeine Ge⸗ bücherlichen Beſitzerin und Bezugsberechtigten der im 
un Rollen in Ae einzigen Lieitattonstermine Ne, liegenden, in der Landtafel Dom. 297 Pag. 
b 114 n.haer. 21 vorkommenden Gutes Sokol Behufs der 
12 S de e des Eigenthums A Rea⸗ . it A Erlaß 1 k. k. Grundentl.⸗Mi⸗ 
7 999 esfürſtliche Gebühr, ſof ſterial⸗-Commiſſton vom 5. December 1854 Z. 4020 für 
e ee N? ee fe der Käufer 1 0 e e ee 
us Ei treiten, ohne dieſe Auslagen vom | pr. 21 / kr. „ diejenigen, denen ein Hy⸗ 
5 a Hin bringen zu dürfen. pothekarrecht auf den genannten Gütern zufteht, hiemit 
8. Hinſichtlich der auf diefer Realität haftenden Laſten,] aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
Steuern und ſonſtigen N c daz die Kauf⸗ 5 5 15. Juni 1857 Bates . 5 e in 
luſtigen an das ſtädtiſche Grund nd die Stadt⸗ 8 1 lang 115 1 en. 
kaſſe gewieſen. e Anmeldung hat zu . 
de un Lizitation werden nebſt der k. k. Finanz- a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
N Katar ben nach Maria Pil Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
e 19 9 ER 13 e zw. N M. 7 allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge 
als: Katharina Pilz, Marcella An N. Mra- 7 5 
zek, Peter Pilz und Heinrich Pilz „ r die Hypo-“ ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
e e A b r Stadt⸗ b) — be a 1 * 3 
aſſa raham St e 
len, Angela Bene eee Andreas E. ſowohl bezüglich des Capitals als auch der aufälli 
n Jofef Perelli, Jeſef Kune, Konftantia A e er 35005 ein gleiches Pfand: 
azowska, zu eigenen Handen, i re 8 5 
Mrazek, En Hauben 92 dl e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
Wohnorte nach unbekannten Hpotbelekle auger Adam] d) Ei 101 e * a der, — = 
e enieen Marten] _ masung eines Sechs 1 
Pienigzek. Josef Scherschnik,, 251 und Krehl zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
ober Krahl, Leopold, Fernen Beam ee del, und hear di gehe eee, a 
Christofowiez, Kasimir pe Jurkow- ane en geſchehene Zuſtellung, wüden ab— 
1 9 2 u - 9 . 
Hoa, aer b uard, Kl Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
Antonina und Laura Bleichenbach, Wolf Gottli b. die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
ai 1854 als dem Tage würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in ie 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihr treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er bei der 5 
nicht weiter gehört werden wird. Der die — 
“ e R 1 f t je s 
1295 verfeßten Hrn. Advokaten Beger fubftituiee wird, hä l eh e en 1 den er ſcheinen⸗ 
„ 8 k. k. Kreisgerich den Betheiligten im Sinne $. 5 des faif. Patentes vom 
T 1 ige a 1857. = 25. September 1850 getroffenes Uebereinkemmen, unter 
ee der Vorausſetzung, daß ſeine Aten Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das ir ungs = Capital 
überwieſen worden, oder im 5 $. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verfichert geblieben 1 5 
Ba dem Math e des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu-Sandez, am 6. April 1857. 


werthes 1042 fl. 9 kr. CM. als Angeld zu Handen 
der Licitations-Commiſſion im Baaren zu erlegen, 
welche dem Meiſtbiethenden in die erſte Kaufhaͤlfte 
eingerechnet, den Uebrigen aber nach der Licitation 
zurückgeſtellt werden. 
3. Der Beſtbiether iſt verpflichtet, die erſte Kaufſchil⸗ 
lingshälfte nach Einrechnung des Vadiums binnen 
14 Tagen, die zweite binnen drei Monaten, vom 
Tage der Zuſtellung des Beſcheides über die zur 
Wiſſenſchaft des Gerichtes genommene Feilbiethung 
an gerechnet, gerichtlich zu erlegen. 
4. Sollte ſich ein oder der andere Gläubiger weigern 
die Zahlung vor dem geſetzlichen oder bedungenen 
Aufkündigungstermine anzunehmen, ſo iſt der Er⸗ 
ſteher verbunden dieſe Laſten nach Maß des ange⸗ 
bothenen Kaufſchillings zu übernehmen. 
Sobald der Beſtbiether den Kaufſchilling erlegt, oder 
ſich ausgewieſen haben wird, daß die Gläubiger ihre 
Forderungen bei ihm belaffen wollen, fo wird ihm 
das Eigenthumsdecret ertheilt, die auf der exequirten 
Realität haftenden Laſten (mit Ausnahme der Grund⸗ 
laſten, welche der Käufer jedenfalls zu übernehmen 


hat) extabulirt und auf den erlegten Kaufſchi 
übertragen werden. er hi I en 


or 


N. 1937 Civ. 


Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß zur Verpachtung der ide St Propinationsge⸗ 
rechtfame am 6. März, und zum gleichnamigen Gute 
gehörigen drei Meperhöfe in Wisniowa, Wierabanowa 


— 


die im Tarnower Kreife 


N. 3282. Ediet. 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Bezugsberechtigten Eigenthümers Adam v. 
Brodzki Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der 
Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 
vom 28. Auguſt 1855 3. 5271 für das im Tarnower 
Kreiſe Ib. dom. 249 pag. 49 liegende Gut Jastrzabka 
nowa bewilligten Urbarial-Entſchädigungskapitals Er 
7649 fl. 52% kr. CM. diejenigen, denen ein Hypothe⸗ 
karrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf: 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche langt 

zum 15. Juni 1857 bei dem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 

mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfäll⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelft der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ 
weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungscapital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge⸗ 
williget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Berfäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung und 
jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Betheilig⸗ 
ten im Sinne F. 5 des kaiſ. Patentes vom 25. Sep⸗ 
tember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü- 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnéôw, am 2. April 1857. 
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Nr. 3587. Ediet. (459. 2—8) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten der Jos. Pellegrini, Ladislaus Rozwadowskiu. 
Emilie Rozwadowska zweitverehelichte Pellegrini als 
Mutter und Vormünderin der mindj. Bronislaus Roz- 
wadowski durch Dr. Rutowski Behufs der Zuweiſung 
des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mi. 
niſterial⸗Commiſſion vom 10. Mai 1855 3. 3085 für 
liegenden Güter Tuchöw lib. 
dom. 28. pag. 250, Meszna dom. 28. pag. 449, 
Siedliska 175 28. pag. 451. Zagrody oder Za- 
grodzie dom. 28. pag. 452, Lubaszowa dom. 28. 
pag. 462 und Wolowa dom. 28. pag. 446 bewillig⸗ 
ten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 11,186 fl. 10 
kr. EM. diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den 
genannten Gütern zuſteht hiemit aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 30. Juni d. 
J. bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich an: 
zumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 


und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch. 
her zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, 
ben . dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
enn umelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
ſtellun N die zu eigenen Händen geſchehene Zu: 
Zugleich mu dn abgeſendet werden. 
1 9 m ann gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung hen ger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſet 1 Pan: wird, als wenn er in die Ue⸗ 
berweiſung ae abe ung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach BI der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte a: daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert es das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechts mitte gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im inne F. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausfegung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital tiberwiefen worden, oder de. Sinne des $. 27 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1858 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. g 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnòw, am 26. März 1857. 


(458. 23) JN. 2017. 


Wohnorte nach unbekannten Hrn. Andreas, Laurenz, 
Adalbert, Michael, Leo und Martin Krzyzanowski oder 


rechterkennung, daß die Über den Gütern Boleslaw ſammt 
Attinenzien dann den Gütern Kanna und Swiebodzin 
ſammt Att. urſprünglich Iıb. dom. 120 pag. 185 n. 
58 on. hypothezirte im Betrage pr. 9743 ruſſ. Silber 
Rubel 58 ½ Kop. ſammt Intereſſen mit dem urtheile 
des beſtandenen k. k. Tarnower Landrechtes vom 5. Mai 
1826 3. 4994 zugeſprochene Summe pr. 27789 ruſſ. 
Silber Rubel 50%, Kop ſammt allen Bezugs = Poften 
und Subonerationen löſchbar geworden, und aus dem 
Laſtenſtande dieſer Güter zu löſchen ſei, Klage ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
Verhandlung der Termin auf den 23. Juli 1857 um 
10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 


nicht bekannt iſt, fo hat das k. k. Kreisgericht zu Tar⸗ 
now zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und 
Koſten den hieſigen Landes- und Gerichts-Advocaten Dr. 
Serda mit Subſtituirung des Advocaten Hrn. Dr. Ja⸗ 
rocki als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge— 
richtsordnung verhandelt werden wird. 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landrechte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 


ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt 
werden. n 


3. 1465. 


bekannt gemacht, daß zur Vornahme der über Einſchrei⸗ 
ten der Direction der erſten öſterr. Sparkaſſe zur Her⸗ 
einbringung der von derſelben wider Paul v. Gostkow- 
ski erfiegten Forderung von 11000 fl. EM. f. N. G. 
vom Wiener 


gerichts erliegenden vier Stück 5% weſtgaliziſche Grund⸗ 
entlaſtungsobligationen Nr. 2363 und 2364 à 1000 fl. 


lift, der Termin auf den 25. Juni 1857 um 10 


In der Buchdruckerei des „UZAS.« 


Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem dem 


für den Fall ihres Todes, deren dem Leben und Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Erben, mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ 
tes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben die Erben 
nach Karl Kotarski, als Stanislaus Kotarski und Fr. 
Maria Kotarska durch Hrn. Dr. Rutowski wegen Zu⸗ 


Da der Aufenthaltsort der Belangten dem Gerichte 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 


mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
beizumeſſen haben 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnow, am 3. März 1857. 


Kundmachung. (475. 1—3) 
Vom Neu:Sandecer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 


k. k. Landesgerichte unterm 27. Februar 
1857 3. 9156 bewilligten öffentlichen Feilbiethung der 
auf den Namen des Paul Gostkowski lautenden hier⸗ 


Nr. 1277 fl. und Nr. 6492 à 100 fl. jede mit 16 
Coupons, von denen der erſte am 1. Mai 1856 fällig 


Uhr Vormittags beſtimmt, welche hiergerichts unter 

nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird. 

1. Dieſe Grundentlaſtungsſchuldverſchreibungen werden 
ſammt den hiezu gehörigen Coupons einzeln verkauft. 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der in der „Krakauer Zei⸗ 
tung“ enthaltene letzte Courswerth dieſer Obligatio— 
nen angenommen und dieſelben nur um oder über 
dieſen Ausrufspreis veräußert. i 

3. Sollten dieſe Grundentlaſtungsſchuldverſchreibungen in 
dieſem Termine um oder über den Ausrufspreis nicht 
verkauft werden können, ſo werden ſolche hierauf dem 
Wiener k. k. Landesgerichte im Zwecke deren börſen⸗ 
mäßigen Veräußerung übermittelt. 

4. Der Meiſtbiether hat den Meiſtboth ſogleich zu Han⸗ 
den der Licitations-Commiſſion im Baaren zu erles 
gen, worauf ihm nach erfolgter Beſtättigung des 
Feilbiethungsactes die erſtandenen Obligationen mit 
der hiergerichtlichen Einantwortungsklauſel verſehen 
werden ausgefolgt werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandec, am 6. April 1857. 


Nr. 4027. Ediet. (486. 18) 
Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe, wider 
Johann Dzidowski oder Dziedowski und für den 
Fall ſeines Todes wider deſſen unbekannte Erben der Hr. 
Alexander Bodurkiewicz, wegen Erkennung, daß die 
dom. 66 pag. 107 v. 23 on. über Zarzyce wielkie 
zu Gunften des Johann Dzidowski haftende Laſtenpoſt 
verjährt und demnach da extabuliren ſei am 1. April 
1857 z. 3. 4027 eine Klage angebracht, und um rich 
terliche Hilfe gebethen, worüber eine Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung au en 23. Juni 1857 um 
10 Uhr Vormittags hiergerichts angeordnet wurde. 
Da der Belangte dem Leben und Aufenthaltsorte 
nach unbekannt iſt, und für den Fall des Ablebens bee: 
ſelben auch deſſen Erben nicht bekannt ſind, ſo hat das 
k. k. Landesgericht zur Vertretung deſſelben und deſſen 
allfälligen Erden und auf deren Gefahr und Koſten bet 
hieſigen Landesadvocaten Dr. Grünberg mit Subſtitui⸗ 
rung des Landesadvocaten Or. Geiſſler als Curator be: 
ſtellt mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden, wird. 2 
Durch dieſes Edict wird demnach die belangte Par⸗ 
thei erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſchei⸗ 
nen oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten 
Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern Sach⸗ 
walter zu wählen und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vetheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeffen 
aben wird. 
’ Krakau, am 14. April 1857. 


(480. 13) 3. 1827. 


macht, daß Anna Popiel am 8. Juni 4854 zu Kra⸗ 
kau ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung ge⸗ 
ſtorben ſei. 


laſſenſchaft ſich meldenden nahen Verwandten der Ver⸗ 
ſtorbenen die alleinigen Erben der Anna Popiel ſind, 
fo werden alle diejenigen, welche auf die Nachlaſſenſchaft 
der Anna Popiel als Erben einen Anſpruch machen zu 
können glauben, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem 
Jahre bei dieſem Gerichte anzumelden, und unter Aus⸗ 
weiſung des Erbrechtes ihre Erbserklärungen anzubrin⸗ 
gen, widrigens dieſe Verlaſſenſchaft mit jenen 
ſich erbserklärt und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen ha⸗ 
ben werden, verhandelt und ihnen eingeantwortet wer⸗ 
den wird. 


N. 936 eiv. 


laſſenſchaftsabhandlungsbehörde werden diejenigen, welche 
als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft der am 7. 
ber 1856 zu Neu-Sandez mit Hinterlaſſung eines Te⸗ 
ſtamentes verſtorbenen Julie Gfin Stadnicka verehel. 
Milkowska Wittwe nach Felir Mitkowski Antheilsbe⸗ 
ſiters der Güter Gorlice Jasloer Kreiſes eine x 
rung zu ſtellen haben, mittelſt Edictes aufgefordert, bei 
dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte zur Anmeldung und? 
ung ihrer Anſprüche 
Vormittags mit den Rechtsbehelfen zu erſcheinen, oder 
bis dahin ihr belegtes Geſuch ſchriftlich zu überreichen, 
widrigens denſelben an dieſe Verlaſſenſchaft, 5 
durch Bezahlung der angemeldeten Forderungen erſchöpft 
würde, kein weiterer Anſpruch zuſtünde, 
ihnen ein Pfandrecht gebürht. 


Nr. 319. 


dowice erledigten Kreiskanzliſtenſtelle zweiter 
dem Jahresgehalte von 350 fl. und dem Vorrückungs 
rechte in die höhere Beſoldungsſtufe von 400 fl. wird 
der Concurs bis 24. Mai 1857 hiermit ausgeſchrieben. 


mäßig inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten 
hörden, und wenn ſie noch nicht in öffentlichen l 
ſtehen, mittelſt der Kreis behörde ihres Wohnbezirkes hier: 


phiſchen Profefloren = Collegium der k. k. Univerfität in 
Peſt einzubriugen. 
Ofen, am 8. April 1857. 
Von der k. k. Statthalterei-Abtheilung. 


Ediet. (485. 2—3) 
Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 


Nr. 1086. Cireulare. (473.23) 


Vom k. k. Bezirksamte Bochnia als Gericht wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 2. April 
1857 in den Nachmittagsftunden auf der Bochniaer 
Sieraslowicer Commercial⸗Straße nächſt Bochnia im 
Straßengraben eine weibliche Kindesleiche, ungefähr zwei 
Monate alt, deren Kopf mit einem blauen Fetzen einge⸗ 
hüllt war, vorgefunden wurde. 

Weil hiernach Inzichten des Verbrechens der Kin—⸗ 
desweglegung oder einer Mordthat gegen ein unbekanntes 
Individuum hervorkommen, ſo werden alle Parteien, 
welche nur auf dieſe Angelegenheit Bezug nehmende 

aten an den Tag bringen können, aufgefordert, hier⸗ 
gegen beim gefertigten k. k. Bezirksamte als Gericht oder 
bei der vorgeſetzten oder nächſten Behörde ihre Anmel— 
dung zu machen. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Bochnia, am 22. April 1857. 


Nr. 4186. Concurs⸗-Ausſchreibung. (477.23) 


Zur Beſetzung der bei dem Bieezer k. k. Bezirks⸗ 
amte in Erledigung gekommenen Amtsdienergehilfenſtelle 
mit der jährlichen Löhnung von 216 fl. CM. wird hie⸗ 
mit der Concurs auf 4 Wochen von der dritten Ein⸗ 
ſchaltung deſſelben in das Amtsblatt der Krakauer Zei⸗ 
tung gerechnet, ausgeſchrieben. 

Um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde der 
kaiſ. Verordnung vom 19. December 1853 (Nr. 126 
Stück LXXXIX des Reichsgeſetzblattes) ausſchließlich 
für Militärperſonen vorbehalten iſt, können ſich bloß be— 
reits bei den k. k. Behörden und Aemtern wirklich an— 
geſtellte Diener und Gehilfen bewerben, und haben ihre 
mit dem letzten Anſtellungsdecrete und einer von dem 
gegenwärtigen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, 
Verwendung und Moralität ausgefüllten Qualifications⸗ 
Tabelle belegten Competenzgeſuche innerhalb der Concurs⸗ 
friſt mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde bei dem Bezirks— 
vorſteher in Bieez einzubringen. - 

Jasto, am 19. April 1857. 


Ediet. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird behufs Ein⸗ 
bringung der allfälligen Einwendungen gegen die vom 
Adv. Dr. Kleszezynski verfaßte Schlußbilanz der auf den 
Kaufſchilling der im Executionswege veräußerten, dem 
Norbert Nurkowski gehörigen Realität Nr 308 Ge 
meinde III in Krakau concurrirenden Hypothekargläubiger 
eine Tagfahrt auf den 18. Juni 1857 um 4 Uhr 
Nach m. feſtgeſetzt, zu welcher der dem Aufenthaltsorte 
nach unbekannte Execut Norbert Nurkowski, welchem 
ein Curator in der Perſon des Herrn Landesadvocaten 
Dr. Samelſohn mit Subftituirung des Herrn Landesadv. 
Dr. Geißler beſtellt wurde, mittelſt gegenwärtigen Ediets 
unter der Strenge hiergerichts zu erſcheinen, vorgeladen 
wird, daß widrigenfalls gemäß der vom Adv. Dr. Klesz⸗ 
czynski verfaßten Schlußbilanz in wieferne dieſe mit den 
erfloſſenen Urtheilen im Einklange ſteht, die Zahlungs- 
ordnung erlaſſen werden wird. 

Krakau, am 31. März 1857. 


Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte als Abhandlungs⸗ 
Inſtanz des nach der am 10. Juni 1854 in Klimköwka 
verſtorbenen Joſef Ritter v. Ostaszewski hinterbliebe⸗ 


Da dieſem Gerichte unbekannt ſei, ob die zur Ver⸗ 


Erben, die 


Krakau. am 14. April 1857. 
.. ͤ ſ1— EEE ge 


Edie tee e 
Von dem k. k. Neu⸗Sandezer Kreisgerichte als Ver⸗ 


Decem⸗ 


Forde⸗ 


Darthu⸗ 


den 16. Juli 1857 um 9 Uhr 


wenn ſie 
als inſoferne 


Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. 


(462. 2—3) 


Kundmachung. 


Zur Beſetzung der bei der k. k. Kreis behörde in Wa- 
Klaſſe mit 


Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre vorſche gz 


Dienke 3. 12860. 


(484.23) 


amts zu überreichen. Hiebei iſt insbeſondere nachzu⸗ 
weiſen: ar 
Der Geburtsort, das Alter, der Stand und die Re: 
ligion, 

Die zurückgelegten Studien, 

Die Kenntniß der deutſchen, polniſchen oder einer an⸗ 
dern flaviſchen Sprache. 

Zugleich haben die Bewerber anzugeben, ob und in 
welchem Grade ſie mit einem Beamten der Wadowicer 
k. k. Kreisbehörde verwandt oder verſchwägert find. 

Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 
und politiſches Verhalten, iſt die nach dem vorgefchrie 
benen Formulare ausgefertigte Qualifikations-Tabelle bei⸗ 
zubringen. 

1 K. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 20. April 1857. 


Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Brzesko werden nachbe⸗ 
nannte für das Jahr 1857 zur Stellung auf den Aſſent⸗ 
platz berufenen Individuen hiemit aufgefordert, binnen 
ſechs Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes 
Edictes im Zeitungsblatte in ihre Heimath zurückzukehren 
und ihre Militärverpflichtung zu entſprechen, widrigens 
dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behanbelt würden. 


3. 1791. 


N. 1568. (463. 2—3) 


unbekannten Joſefa Dumaniewska mittelſt gegenwärti⸗ 
gen Edictes bekannt gemacht, daß ihr mittelſt Abſatz 11 
des erblaſſeriſchen Teſtaments ein Legat von 1000 fl. 
CM. zugeſagt wurde, behufs deſſen Sicherſtellung %/, 00 


Vor⸗ un 20 J. 48 
. Biesiadki 988 1880 galiziſche G.⸗E.⸗Obligationen im Nennwerthe von 1500 fl. 
Norbert Cieeiwa = 8 EM. im hiergerichtlichen Depofitenamte zurückbehalten 
Franz Bezdek Grady 22 „ wurden, und daß zur Wahrung ihrer Rechte der Herr 
Stanislaus Stolarezyk Maszkienice 125 „ Advocat Dr. Serda mit * des Herrn Dr. 
Valentin Przybylo Mokrzyska 292 „ Kaczkowski als Curator beſte RE 
Johann Stus Okocim 38 1835 Aus dem Rath des 185 'isgerichts. 
Thomas Mierzwa Zerköw 11 1836 Tarnow, den 17. Marz R 


Brzesko, am 21. April 1857. 


Nr. 9132. Kundmachung (488.23) 


In Folge des Erlaſſes des h. k. k. Miniſteriums 
für Cultus und Unterricht vom 9. November 1856 3. 
17346/1305 wird zur Bewerbung um die erledigte Lehr⸗ 
kanzel der Zoologie an der k. k. Univerſität in Peſt, mit 
welcher ein Gehalt jährlicher 1300 fl. aus dem Univer⸗ 
ſitätsfonde, nebſt dem Vorrückungsrechte in die höheren 
Gehaltsſtufen von 1600 fl. und 1900 fl. verbunden iſt, 


Nr. 393. Ediet. (490. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Radlow wird 
hiemit kund gemacht, es ſei Martin Sikora Bauerwirth 
aus Zdrochee Pau N., 38, vor 16 Jahren geſtorben 
— dem angeblich 8 30 Jahren abweſenden geſetzlich 
zu dem fragliche achlaſſe berufenen Caſimir Sikora 
wird der dente Gemeinderichter zum Curator auf 
— und die Verlaßabhandlung Namens des ge 


hiemit der Concurs ausgeſchrieben. pfloge on Caſimit 8; h 1 g 
Die Bewerber e I in deutſcher Sprache ver: 5 N Sikora mittelſt gegenwärtigen Ediets 
faßten Geſuche mit i k SEHE i 0 f 
dem Taufſcheine, den Zeugniſſen Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


über die zurückgelegten Studien, Prüfungen oder akade⸗ 
IS 1 be ene hi 10 Befähigung zum 
ehramte, bisherige Verwendung im Lehrfache oder in 874. 

öffentlichen Dienſten, ferner mit dem . über das 8 a Kundmachung. (487. 2—3) 
politiſche und moralſſche Wohlverhalten, mit den altenz| em k. k. Tarnower ſtädt. deleg. Bezirksgerichte 
fälligen Proben literariſcher Thätigkeit und einer genauen wird hiemit bekannt gegeben, daß auf Grund der Ent’ 
Lebensbeſchreibung (curriculum vitae) zu belegen, und scheidung des k. k, Tarnower Kreisgerichtes ddo. 21. d. 
wenn fie bereits in einer öffentlichen Anſtellung ſich be⸗ Bi „ . 3913 über Amalia 
finden, im Wege ihrer vorgesetzten Behörde, ſonſt HM lödſinns die Curatel verhängt, und für dieſelbe zum 


Radlow, am 7. December 1856. 


Wege der politiſchen Behörde ihres Wohnortes Be Curator der Hr. David Rosner von hieraus beftell 
4 Wochen von der dritten Einſchaltung dieſer Concuce']wurde. ch \ 
kundmachung in die Wiener Zeitung bei dem phitofe | Tarnow, den 25. Abril 1857. 


Anton Crapliüski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


dachten Caſimir Sikora mit dem benannten Curator ger 


(479.23) 


nen Nachlaſſe wird der dem Leben und Wohnorte nach 


Schlesinger wegen deren 


